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Schluß de« Blattes F re ita g  5 U h r N m . berechnet.

Nr. 11. Waidhofen a. d. Mbs, Samstag, den 14. März 1903. 18. Jahrg.

Amiliebe Milieilangeo
d e s  S t a d t r a t e s  W a i d b o f e n  an der Y b b s .

Z . 1355.

Kundmachung.
D er Gemeinde-Rechnungsabschluß für das Jahr 1902 

liegt vom 11. M ä r ;  11)03 angefangen durch 14 Tage, dies 
ist bis einschließlich 25. M ä rz  11)03 bei dem Bürgermeister zu 
Jedermann« Einsicht auf. Innerhalb dieser Zeit können Erinner­
ungen gegen diese Rechnung bei dem Stadtratc überreicht 
werden, welche bei der Prüfung der Rechnung durch den 
Gemeindcrat in Erwägung gezogen werden.

S tadtrat Waidhofen an der Abbs, am 11. M ärz 1903.

D e r  B ü r g e r m e i s t e r :  

D r .  v. P l e n k e r  m p.

Z . 1312.

Kundmachung.
D er nieder-österreichische Landcsausschuß hat mit Erlast 

vom li. M ärz 1903, Z . 7947, den Gemeindcratsbeschluß vom 
9. Jänner 1903, mit welchem beschlossen wurde, zur Deckung 
de» Gemeindeerfordernisses eine 45 prozentige Umlage auf die 
direkten Staatssteuern m it Ausschluß der Personaleinkommen- 
steuer für das Jahr 1903 einzuheben, genehmigt.

Diese« wird m it dem Bemerken verlautbart, daß die 
Einhebung der Umlage nunmehr im Wege des f. k Hauvtst.-uer 
amtcS Waidhofen a. d. s3)bbs erfolgt.

S tadtrat Waidhofen a. d. Ib b s , am 9. M ärz 1903.

D e r  B ü r g e r m e i s t e r :  

Dr .  P l e n k e r  m. p.

Wochenschau.
M it  den großen Eiscabahnverstaallichungcn, die jüng't 

wieder in Sicht gekommen sind, ist auch die Reform des Tarif- 
wesens zur Sprache gekommen. I n  erster Linie kommt natürlich 
der Frachtcntaris in Frage, aber auch die Personcntarisc bedürften

einer Regelung. W ir erfreuen uns auf den Staatsbahnlinicn 
bekanntlich des Z  o n e n t a r  i s e s, der mannigfache Vorteile auf­
weist, aber auch eine Benachteiligung des Reifenden zur Folge 
Hai, die zu beheben nicht schwer wäre. D ie Zonen sind ohne 
Rücksicht auf BerkehrSmittclpunkte nach Kilometern bemessen und 
so kommt es, daß z. B . die Provinzhauptstädtc nicht mit einer 
Zone abschließen, daher ergibt sich der mißliche Umstand, daß 
die Bevölkerung der Umgebung dieser Städte häufig um in die 

I S tadt zu kommen, Zonenkarten lösen muß, die eine Station 
weiter, bis zum Ende der Zone reichen. Abgesehen von dem 
Preisunterschiede wird dadurch auch die nötige Zentralisierung 
des Lokalverkehres verhindert. Im  Interesse der Approvisio- 
nierung der Landeshauptstädte läge cs, die Tarife für den Lokal­
verkehr so einzurichten, daß die betreffenden Städte als Zentral- 
punkte des Landes erscheinen. S o leidet vielfach der Lokalvcrkchr 
der größeren Städte, weil das Eiscnbahnministerium das Prinzip 
des Zonentarife« nicht durchbrechen w ill. D ie Fahrkartenstcuer 
hat eine wesentliche Erhöhung der Tarife, inSbesorderc mit Rück­
sicht aus deren Abrundung nach oben hervorgerufen. Aufgabe 
des Eisenbahnministeriums wäre es, die bestehenden Härten des 
Tarifes zu mildern.

Zu den E x p r o p r i a t i o n e n  bei Eiscubahnbaulen er­
hallen w ir folgende Zuschrift: I n  jüngster Zeit wurde von 
Seite der von der Expropriation betroffenen Parteien wiederholt 
Klage geführt, daß die Staalsbahnverwallung bei solchen Expro­
priationen äußerst engherzig vorgehe und alle möglichen Hinder­
nisse mache, um die berechtigten Forderungen der Expropriirlen 
nach entsprechendem Ersatz des Schadens, den sie offenbar durch 
die Expropriation erleiden, nicht erfüllen zu müssen D a  sich 
derartige Klagen immer mttjr häufen, so scheint es geboten, die 
leitende» Kreise darauf aufmerksam zu machen, daß die ohnehin 
für die Expropriirlen nicht sehr günstigen Bestimmungen des 
Gesetzes so angewendet werden mögen, wie es den wirklichen 
Verhältnissen und der Gerechtigkeit entspricht. M an findet es 
insbesondere nicht als richtig, daß die Eisenbahnvcrwaüung als 
Sachverständige ihre eigenen Beamten bestellt, von denen ein 
unbefangenes Urteil bei Expropriationen, beziehungsweise Ab- 
schätzungskomntissionen kaum zu erwarten ist.

Wie scharf die Abänderung der §§ 59 und 60 der Ge­
werbeordnung, insbesondere das Verbot des Aufsuchens von

Privatkundcn, getroffen hat, zeigt der heftige Widerstand jener 
Geschäftsleute, welche den Warenvertrieb fast ausschließlich durch
eine A rt Hausieren betrieben, zum großen Schaden ber ansässigen
Kaufleute, namentlich der Provinzkaufleute. D er Sitz dieses 
schwunghaft in der Provinz betriebenen Hausierhandels scheinen 
Wien und Prag zu sein, da in diesen beiden Städten am meisten 
gegen das Hausierverdot der Reisenden agitiert wird. Alle 
denkbaren Finten werden erdacht, um die Abänderungsbestim- 
mungen der §§ 59 und 60 Gewerbeordnung zu umgehen, alle 
M itte t aufgewendet, um den früheren Zustand wieder herzustellen. 
Charakterist sch ist insbesondere die von den Wiener „Feinwäsche- 
Etziugern" in Szene gesetzte Agitation. Das W ort „Erzeuger" 
ist dabei keineswegs wörtlich zu nehmen. M i t  welchen Leuten 
man cs dabei zu tun hat, zeigen die Ramen: Cers (Hirsch), 
Karpelcs, B.er. I h r  Plan geht dahin, in allen größeren 
Provinzstädten Oesterreichs Filialen zu errichten, welche, wie ein 
H err Beer ausführte, nicht nur zene Wäsche führen sollten, 
welche die Feinwäsche-Fabrikanten heute erzeugen, sondern auch 
Kommerzware, ohne Rücksicht darauf, ob der Provinzkausmann 
durch diese Konkurrenz geschädigt wird oder nicht. D ie Absicht, 
die Provinzkaufleute schädigen, gewissermaßen an ihnen Rache 
nehmen zu wollen für die Reformist der Abänderung der §§ 59 
und 60 Gewerbeordnung wird mit cynischer Offenheit zugegeben. 
Das wird iS allerdings rechtfertigen, wenn die Gemeindever­
tretungen und Gcwerbebchördcn der Provinzstädte gegen die 
geplante Umgehung des Gesetzes entsprechende Maßregeln treffen.

D ie Holzinteressenten der Alpcnländer hatter sich der E r­
wartung hingegeben, daß cs bei den Verhandlungen mit Ungarn 
gelingen werde, den großen Unterschied, welchen der Zo llta rif 
des deutschen Reiches in der Behanolnng von R o h  h o l z  und 
S c h n i t t h o l z  macht, auszugleichen. D a aber Ungarn allen 
diesbezüglichen Bestrebungen heftigen Widerstand entgegensetzte, 
so mußte diese Hoffnung fallen gelassen werden. Es haben sich 
nun die betreffenden Handelskammern m it dem Ersuchen an da» 
Ackerbauministerium gewendet, das Zuschlagsrecht bei Holzver- 
stcigerungen, insbesondere an den Reichsgrenzen, in der Weife 
ausüben zu lassen, daß bei unwesentlichen Differenzen der Anbote 
von Ausländern und Inländern letztere bevorzugt werden. Wenn 
eine solche Bevorzugung der In länder bei Offertverhandlungen 
und zwar mit Recht geübt wird, so dürfte ein gleicher Vorgang 
wohl auch dem k. k. F o r st ä r  a r  bei Holzveräußerungen möglich 
sein. —

Der Andere.
$ t t .  Itiv-äiom aii von W . I r v i n g .  Teutsch von W t l h k  lut T h a l.

IV. Fortse tzung. (Nachdruck verboten.)

Langsam öffnete Sweet die Augen und ein Ausdruck tiefen 
Schmerzes flog über sein bleiche» Gesicht.

„B rady, sind S ie es?" hauchte er.
„J a , ich bin es", antwortete der Detektiv, „wie steht 

eö denn mit Ihnen, mein armer Freund?"
„ Ic h  sterbe, ich sterbe —  0 mein Gott, ich sterbe, es 

ist mein eigener Fehler. Brady ich — "
Em S trom  von B lu t ergoß sich aus seinem Munde 

und machte jedes weitere Sprechen für den Augenblick 
unmöglich.

„W ir  müssen ihn in die nächste Apotheke tragen", sagte 
Bradh eilig. „Fassen S ie mit an, meine Herren, vielleicht können 
w ir ihn noch retten."

„Rein, nein", flüsterte der Verunglückte, „lassen S ie mich 
nur hier sterben —  Brady, "

„ J a ;  was wünschen S ie ? "
„ Ic h  bin unschuldig."
„Lassen S ie das doch jetzt."
„B radh —  Edith —  schonen S ie  sie —  der B rie f —

Rocktasche —  es war kein Verbrechen —  kein Verbrechen."
D ie Augen schlossen sich, der Kops fiel nach vorn auf

die Schuster des Detektivs, die Lippen hörten auf, sich zu
bewegen.

„W ir  täten doch wohl besser, ihn in die Apoth.ke zu 
tragen", sagte der M ann, der vorhin gesprochen hatte.

„D a s  ist wohl nicht mehr nö jig", erwiderte Bradh mit 
dumpfem Tone, „e r ist tot v -

15. Arthurs Enthüllungen.

„A r th u r ! "  rief Ernst Scharp in höchstem Erstaunen, 
„A r th u r !"

„J a , A rthur", lautete die Antwort, „ich dachte m ir wohl 
D u  würdest mich erkennen, jede M inute glaubte ich meine Ver­
kleidung von D ir  durchschaut zu sehen."

Ernst war so erstaunt, daß ihm seine Lippen den Dienst 
versagten und er kein W ort herauszubringen vermochte. Die 
Dunkelheit war so dicht, daß er die Linien der vor ihm stehenden 
Gestalt kaum unterscheiden konnte. Und doch war e» Arthur, 
das unterlag gar keinem Zweifel.

„U m  Gotteswillen, was bringt Dich hierher? fuhr dann 
Arthur nach einer Pause cort. „Zuerst glaubte ich, D u  folgtest 
mir, aber bald sah ich, daß ich mich irrte ."

„J a , Arthur, bist D u  es denn wirklich?" lispelte Ernst, 
der jetzt wieder zu sich kam.

„Riew.and anders, mein alter Freund."
„ J a , aber wie —  erkläre m ir doch "
„Einen Augenblick; ich w ill D ir  alles jagen, wenn Du 

inzwischen nicht zu Tode gefroren bist."
„Können w ir nicht zusammen gehen? D u  kennst die 

Gegend vermutlich."
„Richt besser als D u ; dort vor uns brennt ein Licht, 

dem wollen w ir uns zuwenden; ich glaube, daS ist auch mein 
Ziel, unterwegs können w ir ja plaudern."

M it  diesen Worten faßte er Ernst unter den Arm und 
zog ihn fort.

„D u  hieltest mich wohl schon fü r verloren", fuhr Ernst
fort, „aber meine Lage war weit weniger gefährlich, als D u
und die Leute im Hospital ahnten."

„ Ic h  bin solchen Anfällen seit meiner Kindheit unter­
worfen. Irgend eine starke Erschütterung bringt sie mit sich: 
als ich noch ein Kind war, dauerten sie tagelang, aber in den 
letzten Jahren war ich ihnen nicht mehr so untwworfen gewesen. 
S ie schwinden ebenso plötzlich, wie sie kommen."

„Z u r Sache", ries Ernst, „ich sterbe vor Ungeduld. Wie 
bist D u  aus dem Hospital herausgekommen, warum bist 
D u  hier?"

„ Ic h  ging ganz einfach aus dem Hospital weg, Ernst,
es war niemand dort, der mich beobachtete. Ich  kam wieder
zu mir, stand auf, kleidete mich an und ging in den Hof. Richt

eine Seele trat m ir entgegen, ja, nicht einmal der Portier 
stellte eine Frage an mich."

„D a s  ist ja unglaublich, was D u  da erzähltst!"
„Vielleicht erscheint D ir  die Sache weniger unglaublich, 

wenn ich D ir  sage, daß der Wärter, der m ir den B rie f brachte, 
so betrunken war, daß er kaum stehen konnte. Ih m  war die 
Obhut meiner Person anvertraut, jeder andere Patient hätte in 
dem Falle ebenso gehandelt."

„Welcher B rie f, was denn für ein B r ie f? "
„R un der Brief, auf dessen Veranlassung ich hier bin;

er war von Edith. O , Ernst, sie liebt mich. Habgierig mag
sie sein, aber sie liebt mich, um die Meine zu werden."

„Ach, D u bist ein N a rr" , versetzte Ernst?ärgerlich, ich
würde das Mädchen mtht heiraten und wenn es keine andere 
auf der W elt gäbe.

„ Ic h  auch nicht; aber trotzdem kann ich ihr B ild  nicht 
aus meinem Herzen reißen."

„R un fahre nur mit Deiner Geschichte fort. Also der 
B r ie f?"

„D e r B rie f war von Edith. Ich  muß gestehen, ich ver­
stand ihn nicht ganz."

„Höre mich an, A rthu r", rief Ernst, „auf diese Weise 
kommen w ir nicht weiter, ich muß D ir  klaren Wein einschenken. 
Weißt D u , daß man Dich anklagt, J im  Bryden ermordet zu 
haben? Begreifst D u  nicht, daß diese Flucht Deine Schuld 
beinahe beweist? Hast D u  vergessen, daß Bryden- Leiche in 
einem Kasten in Deinem Zimmer gefunden wurde?"

„D a s  alles weiß ich, mein guter Freund, ich habe nicht» 
vergessen; gerade der Anblick jener entsetzlichen Leiche hat mich 
ja in jenen Zustand gebracht, ich — "

„D u  mußt auf meine Fragen antworten, ich habe nicht 
Lust, noch länger Deine Geschichten mit anzuhören. Wohin 
gingst D u, als D u  mich gestern Abend verlassen hattest?"

„Ernst, ich w ill jede Frage aufrichtig beantworten, die 
D u  an mich stellst. Ich ging eine Weile ruhelos umher und 
begab mich dann auf den Weg nach meiner Wohnung. A ls ich 
an Doktor Sweet» Haus vorbeiging, hatte ich die Absicht, 
hinauszugehen und ihm mitzuteilen, daß ich J im  Bryden im
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Nr. 11._______________________
Kew erdeför-erung in Gekerreich.

E il  längs! erschienene Iubelnu nm.r N r 8 o ll» » irtf* j||- 
liehen "Wochenschrift in W en e »hält n 8  einen sehr -nter- 
effonlin und lesenswerten flrtik I NO I I Ämilletialtate* f t  
Brei,cha Uber die (Stemei Nsörbernng. Geil Nm Jahre 1 
w ird da ein soziale» Hilf» na» ikrtiungteoert gtlniirt. welche» 
entlauf oertim l. in seiner Bede,»an, gewürdigt zu weeNn c« 
w ird an die befien Realie N» zn unlcrfluteuNn Kleingewerbe» 
in der wliffomfien Weise derart apeQiert, daß Nm gleite und 
der Energie de» Einzelnen ton etooitepegra die "Mittel an Nt 
Hand gegeben werden, seine tftifienz tu e-erdeslrrn und zu 
festigen B e il Nm sahre 1 < •2  wurden 6 Millionen flennen, 
davon 3 ' / i  M ill kennen vom HinNiJuimifietium und der 
Rest von den VänNtn und HanNUfammem aufgewendet, unser 
heimische» Kleingewerbe zu singen, zu beben und zu ntgamfieren 
Die Schaffung von Metfieifutlen. die Bildung van zewerd 
lichtn Erwerb»- und Wielfchasitgenoisenlchasten. Abhaltung von 
ffelagewerdlichen und Nhrlingtorbeneii flueslellungen. die Brr 
mmlung von ‘M iliUe* und sonstigen Vieferungen, die speziell in 
Oesterreich so schwierige Verbesserung de» gewirdlichen Kredit- 
wesen» umsaht die längst» de» 0*imtTbtNfotbtrang»6ienflr« 
de» HanbcKminiflrrium* Wenn man die Ruekstänbigke» der 
flreife erwägt, für welche diese Hilfeleistungen geschaffen wurden, 
muh man die größte Achtung bekommen von N r ungeheuren 
Arbeit, welche hier in stiller emsiger Welse geleistet wurde 
Da» Beispiel Oesterreich* hat im Auslande bereit» .'lach- 
abmung gefunden und im Jahre l*J<i2 hat im preußischen 
Abgeordnetenhaus! der fl dg Irlenborn bin A trag gestellt, daß 
da» preussische Handelton» nach Österreichischem Mutier die 
wirischaslliche Kräftigung de» flleingeroeibe« in die Hand nibine 
und bat preußische Hanbeltumt ist Im Begriffe, in Preußen 
den gleichen Dienst zu organiefierin flu» dem Artikel de» Hof 
rate» D r .  Brehcha sprecht die gerechte Befried gung Uber eine 
segensreiche und mit Erfolg durchgeführte Kleinarbeit größten 
S tile», welcher eine stetige Entwicklung auf» innigste zu 
wünschen Ist.

Kleine Nachrichten.
Der der tBremerhooencr Reederei Nobler gehörige gisch, 

dampfet „Ballrum “, der sich fett dem 13. gebtuat in See 
befindet und seitdem »echt mehr gef.hei, wurde, gilt al» ver­
loren Die Besatzung Nftund au« elf Mann Die L ih I der 
seit Weihnachten verschollenen gischdompser der Weserflolte Ist 
damit auf seiht gestiegen.

I n  der Rilhe von Clean, im Staat Rewitork, trennte 
sich Mittwoch abend» eine Anzahl Wag.n eine» hauptsächlich 
au« tkleolnimrougin bestehenden Eifenbahnzugc« von dem 
vorderen Zell de» Luge» und lief auf diesen auf Bei dem 
jufammenüog geilet N : Lug in Brand Eine dichte Menschen­
menge umstand die Unfallft-Ue, al« mehrere Explosionen 
erfolgten D ie glommen ergriff n die Umstehen den, von welchen 
viele verbrannten Die Lahl der Umgekommenen i(l noch unbe­
kannt, da die teilten vieler vollständig verbrannt sind E» wird 
berichtet, daß 2-' Personen tot au» den IrUmmcrn htvor. 
gezogen find

•  •

Ein furchtbarer Sturm mutet in ganz Zuni« I n  vielen 
Zeilen de« fandet herrscht starker Schneelast, wo# feil Menschen- 
gedenken nicht der flall war Der Hafen von tfi einleite muhte 
wegen N# Sturme» gesperrt werden

Wegen gesehen, doch bevor ich noch an der Klengel ziehen
sonnte Hölle ich Ediih» Summe im Zimmer sprechen Das
genftef stand roeil offen und mag ,ch horte, war entsehlech; ich 
wundere mich noch heute, daß uh nicht wahnsinnig wurde -  

.J a ,  mein Soll, was ist cd dennv So sprich dach!"
.E rnst, ich stand unter dem genfirr und hörte die ganze

Unterhaltung mit an Es kam mir per, al* narr Sweet eben 
nach Hause gekommen und Edith seiner wartend gefunden. Sie 
klagte ihn eine* fürchterlichen Berdrechen» an — "

.W o h l daß er Jim  Binden ermordet ' s "

.Richt Jim, sondern seinen ZwIUingddruder Srorg." 
. I o «  dachte ich m ir; fahre fort."
.Jch weiß nicht, wie ich D ir  da» weiter erzählen soll, 

so entsetzlich ist die Sache lädirh scheint mit iPeorg Beuden 
irgendwo bekannt geworden zu sein und au* t nern unbekannten 
Stunde ihm versprochen zu haben, ihn zum Satten zu nehmen 
Weshalb, konnte n t nicht ui Erfahrung bringen, nur da» wußte 
ich. daß Scotg r i et war und Jim arm Sie wollte mit ihm 
an der liefe de» Hudson Hotel» zusammen treffen, doch rr kam 
nicht zu der angegebenen Stunde Sie warte e. inzwischen fing 
i» an zu regnen l a  sie mit I  »klar Sweet bekannt war. s» 
ging sie In feine Behausung, trat ein und bemerkte dort zu 
ihrem Schrecken, daß der Mann. mit dem »e halte zusammen 
kommen wollen, tot auf der Erde lag

.Entsetzlich! Arthur, da» muß einet der Männer geweleu 
sein, die wer hinter dem Steinhaufen sahen * |  M

„Warle einen Augenblick. Z u wirft gleich genauere* 
erfahren. Der Anblick war zuviel für Edith» Kräfte; sie 
taumelte zuruck, wurde ohnmächtig und '» I bmlee dem Schreib- 
pulle de» Arzte» zur Erde. welche», wie t u ! *  erinnern 
wirst, in der M ute de» Zimmer* stand Zeit lag in eine 
Weile und sah, al» sie wieder ;u sich kam. wie tö fte r rwert. 
Brüden» "eiche hinauftrug. Ein in Bern neu gekleidete» Indivi­
duum, ein "andstreicher half ihm dabei Sie trugen den Körper 
fort und legten ihn in einen leeren Kasten der sich auf 
einem Wo ztn befand, welcher zufällig hinter Z'clan* Kneipe 
staub."

 .Bote von der MbS.*______
Einer BMltrrmrtdar.g zulolz- lit Towndville durch einen 

Enklon arg verwüstn worden. Zic Bevo keeung ist oddachlo». 
Za* Hospital ist stark beschädigt. I  > in demselben befinMich: 
Krank- wurden getötet und viele verletzt

Der Berliner K .-rr'u f*rt AiiibenloiltT, welcher während 
der YnzesirfT handlang geituchiil u t ,  wurde im Mönchen v.r- 
Hotel und Mittwoch dem Peliztigriichtt an der lBcefirecl in 
der Argilrgenhcit ieiner Aullieferung vorgeführt Bi« zum 
Eintreffen weitetet Verfügungen wurde er in die Untersuchung» 
haft gar lief gebracht

Der Vesuv ist. wie au» Poetin berichtet wird, fortgejeht 
in Iliig fe it und wirft große geutrg.rben mit dichten Dampf- 
walken au» Man rrrnimml auch ein unterirdische» Stollen 
und . erspurt irechte Erdstöße Die Bevölkerung sammelt sich in 
den Straßen an. verhält sich ; doch bitbet ruhig

Der zum Schweidnetzer Artillerie IRegimenl abkommandierte 
Cbetleulnani teilte de» 82. In f  -Reg stürzte mit dem Pferde 
und war sofort tot

Reue Slubenfrnuntuhen werden au» Rußland giniiliei. 
Der Petersburger Korrespondent de» .Berliner lagblatle»* 
telegraphiert: Auf der Universität Tom»k send größere Slubenien- 
Unruhen aufgebrochen. Segen 300 Studenten durchziehen unter 
Abfingen revolutionärer Hiebir tie Straßen und verweigern der 
Polizei den Gehorsam Am Dienstag wurde auf B.fehl de» 
Minister» de» Inner-n der Ehes der Gendarm eie v Wahl 
nach Zorn» ablommanbieel, um die Unruhen beizulegen, die 
örtlichen Crgane erwiesen sich bisher al# machn»# Die Zom llit 
Studenten haben e» wenigsten« nicht weit bi« in die sibirischen 
Strafkolonien.

E in  Pariser Lhedrama.
V a t i» ,  4. *» n .

Vor der 4 Kammer de» Pariser Zivilgerichi» wuselt sich 
eben ein Erdschastfprozeß ab, dessen Ursprung auf ein geradezu 
schauerliche» und empörende» gainiliendrama zueuefzufuheeei ist, 
eine» jener Dramen, da» lufifpielarlig einseht und al« wahre» 
Zrouerfpiel endet, eine# jener Dramen, wie sie nur im Heben 
vorkommen und wie man sie in Ihrem wechselnden Kontraste 
von Hust und Schmerz im Zheater noch nicht gezeigt hat

Im  Mittelpunkte de« nun nur noch eine« gerichtlichen 
Abschlüsse» pekuniärer Art hart enden Drama* steht eine Pariser 
Burgeresamilie au# dem ehrsamen SeschafKoiertel de« Paiai» 
R-’iia l; die Helden d » Stücke» sind ein mit der Ehren! gion 
geschmückter Ingenieur, ein Rentier, Kiulmann und ein Student 
der Medizin I n  solchem "Milieu sollte man da» friedlich» 
itamllienleben erwart.it und dockt hat sich unter dielen Männern 
ein rasender Kampf entsponnen, in dem die menschlichen Hei» n 
schalten: Haß. Eifersucht, Verzweiflung, Rache ihr höchste» 
M aß erreichten

Der Kaufmann George» Vegrant lebte, 32 Jahre all. 
glücklich und zufrieden an der Seite seiner jungen Satnn, der 
Tochter feine* früheren Prinzipal». Sie waren zusammen auf­
gewachsen und halten sich lieben gelernt Sie waren nun feit 
acht Jahren verheiratet. Da verlor ein greunb ihrer gamilic, 
der Rentner Mereier. am L  gebraut lt*J2 seinen einzigen 
Sohn. Der junge Mann hatte sich, erzählte man, au« Hiebe*- 
gram gelotet Kaum war Heurand von der Beerdigung zutuck,

.Kann da» möglich sein, der Kasten wurde doch in 
Deinem Zimmer gefunden, wie kam er den da hinein ?"

.D a »  kann ich nur erraten. Einst; ich glaubt, daran 
bist Du schuld

.W ie  ich
.Hast Du nicht eine meiner Visitenkarten von meinem 

Tisch genommen ?"
.J a . allerding» "
.Run. diese Karte war auf den Deckel de« Kasten» 

genagelt —  Edith sagte, sie habe gefisten, wie der Doktor 
Sweet ein zwe»:» M a l übn die Straße gehuscht wäre und 
nicht allein den Deckel geschloffen, sondern auch die Karte auf 
denielb » genagelt habe."

„Hub diese Karte gab ich ihm", rief Ernst, . I n  hast 
Recht, legt ei innen ich mich Anhur, diese Geschichte ist so 
wunderbar, daß sie kaum glaublich erscheint *

.Richt wahr ? Ader ich habe D ir  erst einen Zeit erzählt; 
bore weiter. Cdwoh! Edith die» alles hinter dem Schrelbpult 
sah. I» gab sie doch keinen Haut von sich Sie hatte dazu einen 
guten Stand und zwar einen sehe egoistischen; denn Georg 
Binden war im Bet he eine« bedeutenden Wengeginttinbc» 
S erin  dieser eigentlich bestand, kennte ich n-cht ausfindig 
machen koch bi-» war der Grund, weshalb Edith sich entschlossen 
hatte. Georg an Stelle von Jim  zu heiraten. Sie muß wohl 
gesehen haben, wie der Dotier ta« betn "ende Cb|«ft der Heeche 
entnahm, doch hat lech tiefer Teil der Angelegenheit abgespult, 
bevor ich kam Edith erwart,te nun. der le i te t  wurde in seine 
Wohnung zurückkehren, nachdem er znm zweitenmal» nach dem 
Wagen gegangen w ar, aber da» lat er nicht Er halte die 
Iure »erschlossen, warf den Hammer in bn  AbzugOkanol und 
etile fort -

.Z u r  Kirche f Ganz recht, dort sah ich ihn", rief Emst 
erstaunt

»Schon möglich; nun hört, wo» Edith tat Sie wartete 
bi* er kam and l ogte ihn dann offen de« M  rde» an, ich 
horte c« von chr selbst Der Doktor leugnete zuerst mit grc~ m 
Patho», wurde wütend, beruhigte sich dann aber bald „S ir  
sind ein entsetzliche« Weib", sagte er baun, .aber ich beruadete

________________________ l ^ J W t V
da erb 3 er von dem Pater » » Io  et einen B in ' de» In h a lt» ; 
- Ih re  grau war r». d e meinen S rb i in den Tod in t b ; sie
war seine G-lnvte und feil (e t#  Jahren, wie auch itz t wieder, 
die Gelieder de» I-ig-uteue» Mam ot *  vegrau» traute fe.ncu 
Augen nicht, er eilte zu M e iner und b irv r m e« ihm durch 
outg fundene Briefe d < Wahrheit seiner B  Hausungen »ich 
t  ic |uiige ge an Hegroub stand feil Jahre I I I  Uli men Bezee- 
bangen zu dem , hl i"-.l;abi g n M uniot, u id bi.let hast», um 
ung florier mit ihr n l.h ien  zu lonnra. seinen Sohn mit der 
Schwester der grau Hegtand oeihisiaiel Seh» Jahre lang 
batte diese« Verhülln!» gedauert. d>» grau H.granb sich in den 
langen Meecier verliebte u ib  dem allen Hiebhabee den Hauspiß 
gab M un io t lsiß ,edoch nicht von ih r ; er drohte, alle» dem 
Galten zu entdeck n und da war die junge grau nach einigen 
Wochen za ihm zuenckgikihri. während »ch der |nnge Geliebte, 
bet Student M  reier. eint Kugel durch den K>vs jchoß Und 
alle W ill  hätte wieder friedlich w Iler gelebt, wenn der Vater 
de» Studenten, um den Te» de» Sohne« zu räch n, nicht endlich 
dem Wollen die Augen geöffnet hätte.

Hcgrond fehle einfach feine grau vor die Teere und strengte 
die Ehcbruchölloge an Inzwischen übergab d r  alte Mereier, 
beste i Rachedurst noch nicht befriedigt war, alle »ufg tunlenen 
Briefe der wackeren g iou  : ,ra»d der Presse, d e je im  llcn 
suchte, daß ble grau »en Studenten nur in den Tod getrieben 
habe, um sich .eine neue Sensation zu ve,schaffen" »«.gen 
tiefe Anklage wehrte sich grau Hegeon) mit «iieegte; fit l-g-e 
sogar ihrem »«anen In einem 13 Seilen langen Briefe ein 
reumütige« Geständni» ab und bat um feine ‘Verzeihung Ho­
lland hätte ihr beinahe verziehen, wenn er nicht plötzlich einen 
Stoß Briefschaften aufgefunden hätte, die von Hiibeabtteuetungen 
iberströmten, an feine grau gerichtet waren und weder von 
M uniot noch dem jungen M i r r i t t  stammten. Also holt» seine 
grau v ch viel mehr H,edhab,r gehabt, alle betrogen und In 
ihrem Geständni» die halbe Wahl heil unterdrückt. Hegroub trug 
diese neuen Ehrhruchdvew.ife eiligst zu seinem Ab - laten; aut 
der Treppe fiel er tot um. „-folg ine# Gehtenschlage». den 
»hm die Erregung verursachte T CT Scheidungdprozeß kam 
tnfolgtbeiien nicht zum Abschluß und damit ft I da» ganze "Ver­
mögen Hcgranb», einem allen Testament zufolge, ui, feine brave 
Witwe, die, obwohl sie auch diesen Tod aut de» «.«.<->' » Hai. 
fröhlich und zufrieden da» G-l» bi# Wa ten verzehrt Dissen 
Bruder hat nun auf Herausgabe de» Gelde« gelingt E r per 
l-erl wahrscheinlich seinen Piozeß. über den da» Urteil in 14
Tag n gelallt wird, und so w ild  grau Hegtand, die heute noch 
nicht 3i> Jahre a ll ist, noch lange Zeit sich ihre« Besitze» 
erfreuen

Eigenberichte.
;?tUl>fit». i u ; .  e n a p f t a l i  I n  n ,

I .  Dezetndee b.» 1 M ärz wurden an Schulkinder der hiesig-u 
Volkds-chule 3 1 '-1 Portionen M ilch mit ebenso eien Poen in 
B ro t verabreicht Die Kosten htesür betrugen 23h Kronen 3 "  
Heller. A llu i Gönnern und götbetern der Anstalt sei ht-mit 
nochmal» der herzlichste Dank aufgedruckt

"? sb li|lfr . an  . 'i b i - . t #
in Re 10 eijch»enene» B.tich'ea .S e ltn e #  W ild " wollen sie
folgende Zeilen aufnehmen

Den ganzen W inter hivdiirch wurde dt- Beoölk-rnng van 
dem Gerüchte in Spannung gehalten, daß ans der Sudfen« 
d » Peochinb-rg » ein H ickt» s in U iwcfeii treiben sollte Bic e

 . • - "  ■

S ie " .Ic h  habe k ine Hast, »uch von Janen foppen zu lassen", 
antwortete Edith, „Sie muffen nnl nur teilen oder ich richte 
Sie zu Grunde " .Aber teure» Mädchen, ich habe diesem
Manne me itpa» zuleide getan", <ränderte er; .ich bin braut
tragt worden, einen verwund.len Mann zu uitlerluchen, der an 
der Ecke siege» sollte A I* ,ch Heulern, war der Verwandele ver­
schwunden Ich ging hierher zirnck und fand ihn zu meinem
Erstaunen auf meinem Stuhle sitzen; er war halb wahnstnn i
vor Aufregung und scherckllch verletzt. Jemand hatte Ihn mit 
einem scharfen Instrumente aus den Kaps „n «lagen and te 
erzählte mit bann eine G  schichte von einem Maloven, fe i itz t 
feit einiger Zetl verfolge Plötzlich begann er iu i rihitn, r 
habe ein große» Vermögen bei sich uni scheib': allerlei 
cldeene» Z  ug E r meinte, er hätte -tuen Hanfbarfchen nah 
seinem Bruder fort zeschicki und wollte ' - t  '' n nöhir erklären, 
al« er plötzlich tot zu meinen gar-'» mederiiet *

.Und Du hörtest, w . D ollar Sweet die» alle« sagte", 
ru f  K ruft al« si n freund schließlich ein- Paisr machte

.D a«  war so da« Haupisächiichnr; bt gen« herrscht 
hinsichtlich der Waheh.it meiner Worte nicht bet geringste 
Zweifel "

.Und t u  hast nicht erfahre», worin diese» Vermögen 
bestand ? ’

.R n » , aber dieser Gegenstand war der Grund, weshalb 
sie Heesen schimpflichen Vergleich schloffen"

.W o rin  besteht derselbe "

.E d ith  sollte verschwinde», -ch während der ganzen 
Angelegenheit ruhig Hechelten und D o lla r Sweet den Pfänder 
a l  ihr teilen. Dann wollten sie sich verheiraten und in# 
An«land geben *

„D e »  hast Du w »klich alle« gehört 
. Ic h  wiederhole D ir  noch einmal, jede« W ort, Ernst " 
.U nd I n  ludst da« Mädchen noch immer 
„Ja, ich liebe sie roch immer, ich kann m ir nicht helfen; 

ober ich enterbe jetzt lieber sterben, al» st« benoten."
. l a t  denke ich auch Und bet B rie f ?"

(gortjrtzaag jalgg



*  Bote vonder M b 8 . * 18. Jahrg.
ist, bag eine Anzahl alter Geißen und ein Kitzböckletn von 
einem Raubtier zerrissen mnrbe. D ie Anzahl von 40 Rehen 
(bei normalen Verhältnissen finbet man am ganzen Prochenberg 
feine 40 Rehe) wie e® allgemein hieß, sonnte nur dadurch 
erreicht werben, baß Teile von öerenbeten Rehen, wie sie ber 
FnchS gern verschleppt, als ganze Stiiefe gezählt würben, bie» 
beweist, baß bei mehreren ans brn angeblichen LnchS abgehaltenen 
Jagben, trohbem nicht viel weniger Rehe gesehen unb gespürt 
würben, als sonst bort vorkommen. Wie es ja in jebem Reviere 
vorkommt, gehen währenb beS Winters viele Rehe ein, ober es 
werben alte, kranke, auch angeschossene Rehe von Füchsen ober 
herumjagenben Hnnben gejagt unb niebergeriffen. D ie angeblichen 
Luchsspuren würben bei ber letzten im StistSreviere abgehaltenen 
Jagb von sachverstänbigen Jäger), als bie S pur von Dachsen 
erkannt. Eines dieser harmlosen Tiere wurde auch dabei erlegt. Daß 
Luchse am Prochenberg hausen wird wohl niemand mit Bestimmtheit 
behaupten können. Geradezu komisch haben bie in oben erwähnten 
Artikel beschriebenen Traiuoerhältnisse von '.stbbsitz berührt unb 
zeigen, daß ber betreffende Berichterstatter den Prochenberg entweder 
gar nicht kennt ober nur diesen unb sonst keinen größeren Berg 
je gesehen hat. Wo sind am Prochenberg so düstere, an 
Schluchten unb Abgründen reiche Wälder zu finden, wo sind 
bie unzugänglichen Stellen, die seit Menschengcbcnken kein 
Menschensuß betreten ? M au glaubt beim Lesen dieser Schilderung 
sich auf bie Höhen beb OrtlerS ober in bie wildromantischen 
Gegenden ber Schweiz versetzt. Wozu diese Uebertreibungen! 
Oder glaubt ber Berichterstatter durch seinen Bericht vielleicht 
für bie Sommerfrische Ljbbsjtz Reklame zu machen, wenn er 
gewissermaßen von wilden und unkultivierten Gegenden erzählt, 
in denen gefährliche Raubtiere ihr Unwesen treiben ? D ie übrige 
Schilderung über den Luchs ist wie in einem Lehrbuche, doch 
scheint sic nicht vollständig auf unsere Verhältnisse zu passen, 
da ber arme p'uchs auf beut Prochcnberge wohl vergeblich von 
einen, Baume aus aus einen Hirsch wart n würde, den, er bie 
Schlagader burchbeißen könnte! ! !

K o u r a d S h c im ,  10. M ärz 1903. Wie traurig für 
liebende Eltern, wenn ber unerbittliche Tod ihre Kinder knickt, 
wie ber S turm  die Blüten. S o hat er in letzter Zeit wieder 
ganz unerwartet zwei Opfer gefordert. Am 8. b. M . starb bie 
13jährige M arie Vorbernböcflcr von der Pöchlau unb am 10. 
b. M . bie 11 jährige Amalie LoSlnebler von der Schaust, beide 

1 Schülerinnen der 2. Klasse an ber hiesigen Schule. S eit vier 
Monaten starben aus dieser Klasse schon drei sehr brave Mädchen 
Am 9. b. M . wurde bie Mitbesitzerin am Zattl-Gttte, eine a ll­
gemein geschätzte Bäuerin, beerdigt. An ihrem Grave meinen 
ein Gatte unb mehrere unmündige Kinder. Friede ihrer Asche!

W ie n , am 12. M ärz 1903. s s t i eb e r  ö s t e r r e i c h ­
ische L e h r l i n  g e a r b e i t e t !  - A u s s t e l l u n g e n  1903.) 
Um bie sachliche Ausbildung ber Lehrlinge in ber Werkstätte 

I zu fördern, ha, sich, wie in anderen Kronländern, auch in 
piitbetöf,erreich als eine« der wirksamsten M itte l gezeigt. Aus­
stellungen von LehrlingSarbeiten zu veranstalten, wie sie in 
betn Regulativ beS GewerbesörderungSdiensteS im k. k. Handels­
ministerium geplant unb vorgeschlagen werden. Nachdem im
vorigen Iah te  auf bie In itia tive  des Niederösterreichischen 
GcwerdevcreinS unb mit Unterstützung deS k. k. Handelsmini­
steriums, ber n.-ö. Handels- und Gewerbekammer, sowie anderen 
Faktoren solche Ausstellungen in mehreren Städten Rieder 
Österreich® mit sehr gutem Erfolge stattfanden, sollen auch 
heuer in einer Reihe von nieberösterreichifcheu Städten, insbe­
sondere nördlich der Donau, solche Ausstellungen veranstaltet 
werden. Zu diesem Behuf: hat kürzlich tut Nieberösterreichifcheu 
G-werdever ine eine sehr zahlreich besuchte Versammlung statt­
gefunden, zu welcher folgende Ber reter erschienen w a r e n D i e
Herren F. Schmidt für Baden, Leo Onderka und W . schaffe 
für Gmünd. A. Weinmann für Horn, Karl Weber unb Joses 
Fritsche für Kortieuburg, HaubelSfammerrat Th Tamussino 
für Mödling, Heinrich Deseise für Oberhollabrunn, Joses 
Hötzl für S t. Pölten, HanS Großatter für Waidhosen a. b. 
AdbS, Anton Kobltfchtk unb F. M . Braunstein für Wiener- 
Neustadt unb F. Bepbi unb Josef Schabe« für Zwettl. Außerdem 
waren vertreten: der GeroerbcförberungSoienst (durch Herrn 
Inspektor Dobrh), bie nieb r-öfterr. Handels- und Gewerbe- 
ka,inner (durch die Herren Kammerräte Adler und Tamussino, 
D r. M a ifb rc iic r), sowie taö Komitee des Gewerbevereins für 
L.hrüngSarbeitcn - Ausstellungen (Vize - Präsident Oesterreicher, 
Obmann Joses Panigl, Kommerzialrat Remetz, N. Eckelhart, 
F. Berehiuak unb M . Ntebermoser). D er Präsident de« 
Gtwerdevereins Kommerzialrat August Denk begrüßte bie 
Erschienenen und entwickelte da« ühbeitSprogramm für bie 
heurigen Ausstellungen. Te r Plan fand allseitige Zustimmung 
unb wurde befajloffcn, solche Ausstellungen in den vorerwähnten 
Städten und auch in Wien zu veranstalten. Einem weiteren 
Beschlusse zufolge wird der Rieberösterreichisthe Gewerbeverein 
auch Heuer wieder bie Zentral-AuSstellung veranstalten, für bie 
dieLokalauSstellungett als Zentrale dienen und den Interessenten 
alle gewünschten Auskünfte (über Kost-n, Preise, Anmeldungen :c.) 
erteilen.

&(is Waidhofe».
* *  E h r u n g .  Anläßlich ber Ernennung des k. k. Be­

zirksrichters. Herrn Hugo von B a l t z - B a l z b e r g  zum k. k. 
Landesgerichtsrate versammelten sich über Einladung der Herren 
Gcrichtsadjunktcn D r. M ax W e i s e r  und D r. Philipp H o t t e r  
eine Anzahl Herren zu einer geselligen Zusammenkunft am 5. 
d. M  abends im Klubzimmer des Hotels Znführ. D er in 
sehr gelungener Weise arrangierte Abend verlies äußerst animiert. 
Unter den Anwesenden waren, außer den säst vollzählig erschie­
nenen k. k. Staatsbeamten, der Bürgermeister von Waidhofen,

Herr D r. Theodor Freiherr von P  l e n k e r, sowie die Herren: 
Notar D r. P l a t t e ,  Dr .  A b e l ,  Dr .  F r i e d ,  der Vorstand 
der BahncrhaltungSsektion Ober-Ingenieur I  e l l i n c k, der Ehcf 
dcS BahnstationsamieS P l a t z e r  und mehrere Beamte der k. k. 
Staatsbahnen, sowie die Beamten der Betriebsleitung der UbbS- 
talbahn zu bemerken. Nachdem Herr D r. W e i s e r  die Anwe­
senden begrüßt hatte, gratulierte er dem neuernannten Landes- 
gerichlSrate in seinem, sowie im Namen der GerichtSbeamtcn 
auf das herzlichste zu seinem Avancement und druckte seine 
Freude darüber aus, daß es demselben vergönnt sei in Waid­
hofen aus seinem bisherigen Dienstposten verbleiben zu können, er 
schildert ihn als besten und gerechtesten Chef, als treuen Berater 
seiner Beamten, sowie als hervorragenden Juristen. Dann 
gratulierten die Herren D r. von P l e n k e r  im Namen der 
Stadt Waidhofen, und Haupt-Stcuereinnchmer M a y e r  im 
Namen des Klubs der k k Staatsbeamten Herr LandeSge- 
richtsrat von B  a l tz dankt, und hielt folgende Ansprache an 
die Anwesenden, welche w ir —  da sie für den hiesigen Bezirk 
gewiß von Interesse ist —  im W ortlaut veröffentlichen:

„D u  ch die Ernennung zum Lantcsgcrichtsrate bin ich gewisse.- 
maßen an einen Markstein meiner Beamienlaufbahn gelangt und da 
sieht man gerne ans den zurückgelegten Weg zurück. Da S ie , meine 
rnrehrten Herren, faß ausschließlich im Dienste des Staates stehen, 
interessiert eS S ie  vielleicht, cic Anschauungen kennen zu lernen, zu 
denen ich auf dem bisher zurückgelegte» Wege gelangt bin.

Jeder, der die österreichische Justiz der letzten Dezen lie ii zu be­
obachten Gelegenheit h itte, w ird m ir Recht geben, wenn ich sage, die 
Justiz hat sich dank der genialen und m it bewunderungswürdigem 
Elan durchgeführten Reform des Zivilprvz'ß-VerfahrenS in geradezu re­
volutionärer W ti'e, und m t Stolz dürfen w ir  sig n, fast nur zn ihrem 
Borteile geändert.

Eingeengt von tausend Verordnungen, Dekreten. Patenten und 
Erlässen verlor der frühere Richter alle Fühlung m it dem realen Leben.

E in oder Form alismus umspannte m it eisernen Klammern jede 
freie Regung und mumifizierte das Denken und das Füh l n !

Da kam das Jadr 1807!
M it  einer Begeisterung, — die man m it erlebt haben muß, 

um sie für möglich zu halten, — wnrde^die starre, beengende Rüstung 
gesprengt und aufatmend freuten w ir  uns. aus schwerfälligen Maschine» 
— handelnde, selbsttätige Menschen und Richter geworden zn sei»!

Der freie, lebendige Geist des neuen Zivilprozesses wirkte be­
fruchtend und befreiend auch auf die anderen Zweige der Justizver­
waltung; — frifchcs B lu t dringt in die letzten Aestchen des viel ver­
zweigten Organismus und neues Leben zeigt sich Überall!

Und die neue Zeit, sie schuf sich einen anderen, den m o d e r n e n  
R i c h t e r  und eine zeitgemäße Auffassung seines Stand«s und Berufes!

Vorbei — meine Herren — ist die Zeit, wo sich die Beamten 
in Verkennung der tatsächlichen Verhältnisse als Herren der Bevölkerung 
fühlten; vorbei ist die Zeit, wo die Parteien um die richterliche Fnnktin , 
bitten müßten und in der es oft als eine Gnade angesehen w irds, 
wenn die Erfü llung der B itte  überhaupt erfolgte. Heule b i t t e t  die 
Partei nicht mehr, sie stellt ihre Anträge und sie braucht die pflicht­
gemäße Erledigung derselben nicht als eine Gnade anzusehen, sie ist 
ih r rückhaltlos anerkanntes, gntcS Recht.

Unabweisbar dringt die Erkenntnis durch, daß mir de: B e v ö l ­
k e r u n g  we gen ,  zu i h r e m  Nutz und Frommen da sind.

Der nicht hoch genug zn schätzende Vorteil, daß w ir  nicht e i n e m  
Herrn nnteitan sind, daß w ir nicht von der W illkür einer Person oder- 
einiger Weniger abhängen, bringt nnS anderseits die Verpflichtung, uns 
a!s Diener der Allgemeinheit und der Interessen derselben zn fühlen.

I n  dem letzten KleinhänSler, in dem ä'msten Fabriksarbeiter, 
der z i uns um Rat und Recht kommt, müssen w ir einen Te il jener 
Allgemeinheit sehen, die u n s e r  H e r r  ist und der zu dienen w ir 
berufen sind!

Wo w ir  nicht als R  i ch t e r  zwischen Mein und Dein, oder Über 
Schuld und Unschuld zn entschritt i haben, sind w ir  als Beamte vom 
Staate dazu eingesetzt, auf die kürzeste, einfachste und billigste W-ise 
den berechtigten Wunsch und W illen der Partei zu eisüllen!

Je größer das Verständnis ist, m it dem w ir das Interesse der 
rechtsuchenden Partei zu wahren vermögen, je richtiger w ir  die ind iv i­
duellen Verhältnisse der Partei zn würdigen verstehen, desto mehr 
werden w ir  dem Einzelnen und damit der Allgemeinheit nützen!

Losgelöst von jedem persönlichen Vorte il und Interesse dürfen 
w ir  in weitgehendster Weise, ohne eine Gefahr mißverstanden z i w.rden, 
Jedem unsere H ilfe leihen.

Auch im  Strafverfahren sehen S ie  allenthalten.schöne Meirich 
lichkeit, ich möchte sagen, das Herz des modernen Rich ers im Kampfe 
m it den vielfach veralteten, grausamen Gesetzen und die hochherzige, 
allerhöchste Verordnung betreff« der Begnadigung jugendlicher V e ru r­
teilter ist eine von uns dankbarst entgegengenommene Konzession an 
die Tatsache der Veredlung dcS Geistes der -ustiz, der Vermenschlichung 
der richterlichen Anschauungen!

Daß ein so tiefgreifender Umwandlungsprozeß nicht so rasch vor 
sich geht, —  das ist begreiflich; — w ir  müssen uns ja. da w ir  die alte 
Rüstung abgelegt haben, gewissermaßen erst eine neue Haut wachsen 
lassen —  aber ein vielversprechender Ansang ist gemacht, den aus;u= 
weilen und ve.tiefen m it die Aufgabe teo heutigen Justizbeamten ist.

Ich bin fest überzeugt, meine Herren, daß dieser von der Justiz­
verwaltung a> Sgehende kräftige Im p u ls  auch seinen E influß auf die 
anderen Zweige der Staatsverwaltung ausübm wird — und auch dort 
manches längst Todesreife zum endlichen Absterben bringen wird.

Dann w ird die Zeit heranbr.chen, in der der Staatsbeamte 
nicht mehr wie heute noch leider so vielfach als Feind des Volkes, 
sondern als s. in uneigennütziger Freund und Berater angesehen 
werden wird.

M it  dem Wunsche, daß diese schöne Zeit, die uns m it ihrer inneren 
Befriedigung den Lobn unserer Arbeit bringen w ird — nicht zn lange 
ans sich warten lasse — trinke ich ans d n guten Geist der österiei 
chischen Staatsbeamteuschaft und rufe Ihnen zn: P r o s i t  m e i n e  
H e r r e n ! "

I m  nichlofsiziclleii Teile hielt Herr Adjunkt T i p p k  
einige gelungene Vorträge selbstverfaßter Dialektdichtungen und 
Herr Haupt-Sontrollor F l i e g  ( e r  eine launige Interpretation 
auf die Veranstalter des Abends. D ie Teilnehmer blieben bis 
in die frühesten Morgenstunden in gehobenster Stimmung bei­
sammen. Küche und Keller des Hotels Jnführ leisteten auch 
bei diesem Abende wie gewöhnlich bas Beste.

"  Z u r  Frage der Verdichtung des Persouen- 
vcrkehres au f Lokalbahnen. Wie das öfVrr.-ung. 
Eifenbahnblatt meldet, hat der Baurat im Eifenbahnministenum 
von GöllSdorf eine Lokomotive konstruiert, die mit Petroleum 
geheizt wird unb, —  wesentlich leichter konstruiert, als die Dampf­
lokomotive, —  einen aus zwei bis drei Wagen bestehenden 
Zug vorwärts zn bringen geeignet ist. Diese neue Lokomotive, 
welche in den nächsten Tagen ber technisch polizeilichen Prüfung 
unterzogen wirb, dürft-, falls bie Prüfung ein befriedigende» 
Resultat ergibt, auf der Strecke S t e n b e r g — © a n i i n g — 
P ö c h l a r n  probeweise in Verwendung kommen, um sodann 
bei einem günstigen Probeergebniffe auf einer geeigneten Lokal­

bahn in Dienst gestellt zu werden. Es liegt nahe, daß diese 
Lokomotive, resp die kleine», von derselben zu befördernden 
Züge, solchen Verkehren dienen sollen, welche zu stark sind, um 
durch Motorwagen bewältigt zu werden, die aber doch nicht 
die Dimensionen haben, um mit großen Zügen in wirtschaft­
licher Weife bedient zu werden.

"  F ü r die Asseutstatio» W aidh o fe»  a- d. 
N^ds (L a n d ): S im stag , den 4. April, um 8 Uhr vor­
mittag», haben die Herren Vorsteher der Gemeinden: 1. Sill- 
hartsberg, 2. S t. Georgen a. R ., •'!. Haselgraben, 4. Höllenstein, 
3. Kröllendorf, (>. S t. Leonhard am Wald, 7. Maisberg, 8. 
Oppon-tz, 9. Prolling, 10. Schwarzenberg, 11. Sonntagberg, 
12. Landgemeinde Waidhofen a. d. M b»  und Mantag, den 
ü. April, 8 Uhr vormittags, die Herren Vorsteher der 
Gemeinden: 13. Windhag, 14 Ibbfitz, 13. Zell Arzberg, I I !  
Zell ('Markt) alle ihre z u s t ä n d i g e »  StellnogSpflichlig-n 
a l l e r  d r e i  A l e c r  S k l a l f t n in der Affentstation Wajdhofen 
a d. S)bb» (in  Herrn Joses N a  g l«  Gasthaufe in der Wasser- 
vorstadt 'Nr. 78) vorzuführen.

* "  BortrasiSabciid. Wie w ir bereits gemeldet haben, 
findet am Sonntag, den 13. M ärz tun ' / * •  Uhr abends im 
Gartenfalonc des Hotels I  n f ü h r  ein vom Sluatsbcamlenklub 
S t. Pölten— Waidhofen a. d. S)bb» veranstalteter Vortrags­
abend stall, bei trelchem Herr Architekt Franz K n p k a  
aus Wien unter Vorführung von Skioptikonbildern über feine 
Amerikareife, das Jofemiih Ta l und d m Iellowflone Park 
berichten wird. Die Preise b-tragen: I .  Sitzplatz 2 Kronen,
2. Sitzplatz 1 Krone 30 Heller, 3. Sitzplatz 80 H Per, Steh­
platz 30 Heller. Wie w ir erfahren, versteht es Herr Architekt 
Knpka sehr fesselnd zu schildern und steht den Besuchern, da 
der Vortrag durch die Vorführung von Skioptikonbildern bedeutend 
gehoben wird, ein genußreicher Abend bevor. Ein allfälliges 
RltnertrügniS fällt wohltätigen Zwecken zu. Kartenvorverkanf 
in der Buchhandlung des Herrn H e r z i g .

* *  Deutscher NolkSverciu. Am Sonntag, den 22. 
'März um l/a3 Uhr »achtn, findet im Garlenfalo i des Hotels 
J n f ü h r  die Jahrishanptverfantntlnng de» Deutschen Volks- 
vcreines für Waidhofcn a. d. S)bbs und Umgebung statt. D ie 
Tagesordnung ist folgende: 1. Rechenschaftsbericht brr Vereins- 
Uitung. 2. Rede des Herrn ReichSratSabgevrdnetcn Professor 
Enterich K i e n  nt a i t n Über die brennendsten politischen nationalen 
und wirtschaftlichen Fragen. 3. Wahlen. 4 Allfälliges Deutsche 
Volksgenossen sind als Gaste herzlichst willkommen.

"  (fine  außerordentliche V o llversam m lung  
der Genossenschaft der Bäcker, Zuckerbäcker und Lebzelter des 
Bezirkes Waidhofen a. d. Sjbbs findet Freitag, den 27. M ärz 
1903 um 2 Uhr nachmittags in Frau Katharina Stumfohl» 
Gasthof in Waidhofcn a. d. Abbs m it folgender Tagesordnung 
statt: 1. Anfdingen und Freisprechen. 2. Aufnahme von M i t ­
gliedern. 3. Wichtige Beschlußfassung zum gemeinschaftlichen 
B eitritt zu einer Krankenkasse. 4 Allfällige«.

* *  Kasinonachricht. Rach dem Vortrag des Herrn 
Architekten K n p k a ,  zu welchem der Kafinovcrun eigens einge­
laden wurde, weshalb die 'Mitglieder ersucht werden, möglichst 
zahlreich zu erscheinen, findet in den Kafinolokaliläten der 
gewöhnliche Vereinsabend statt. (Vorträge angemeldet.)

** Konzert der Dberiuuvicrklcr. Im  Gasthaufe 
des Herrn Heinrich Lentner fand ant Dienstag, den 10. M ärz 
ein Konzert der I. oberöflcrteichifchen Humoristen- unb Quartett- 
sänger-Gesellschaft „Oberinnlhaler" statt. Der vorzügliche Ruf, 
welcher der Gesellschaft schon von Oberöfterreich vvrausgieng, 
hatte einen solchen Massenbesuch zur Folge, daß bis nach Be­
endigung der Vorträge ein g radezn beängstigendes Gedränge 
herrschte. Eine große Anzahl von Besuchern mußte Platzmangels 
wegen sogar wieder weggehen. Was nun die Oberinnviertler 
selbst anbelangt, so wurden die Erwartungen, welche die Be­
sucher in die Veranstalter fetzten, nicht nur erfüllt, sondern 
sogar weit übertreffen. Ebenso vortreffliche Sänger als vor­
zügliche Mufifequilibtiften und Komiker, überrascht in erster 
Linie ihr großartiges Zufammenspiel und die Beherrschung des 
oft langen und schwierigen Textes. Einzelne Szenen wurden 
durch die Auswahl origineller Kostüme sehr vorteilhaft gehoben. 
Das Programm, an unb für sich reichhaltig unb abwechslungs­
reich, wurde noch durch Zugaben erweit-rt. Das Publikum 
amüsierte sich köstlich und spendete dem Quartett reichen Beifall. 
Küche und Keller boten durchweg« Befriedigendes.

"  V iehm arkt. D er ant 10. d. M . in Waidhofen 
abgehaltene Pferde- und Hornviehmarkt wurde mit 532 Stück H orn­
vieh und mit 18 Pferden beschickt. D ie Kauflust war eine sehr 
flaue und wurden für die Verkäufer niedere Preise erzielt.

* *  TanzkurS R iedel. Wie bekannt, hat Herr Tanz­
lehrer Hanns Riebl mit 5. M ärz einen AbendtanzknrS eröffnet, 
der sich emeS recht guten Besuches erfreut. In fo lge mehrseitiger 
Anfragen hat Herr Riebel auch die Absicht, einen S c h ü l e r -  
k u r s  zu veranstalten, vorausgesetzt, daß hiezu eine entsprechende 
Anzahl von Anmeldungen erfolgen. D er Kurs würde dann an 
noch näher zu bestimmenden 'Nachmittagen abgehalten. Anmel­
dungen übernimmt an Montagen und Donnerstagen Herr Riebel 
selbst, oder Herr Hotelier Bartenftein.

** V o n  d e r Maschiueugenofsenschast. Am 
Dienstag, den 10. M ärz weilte Herr LandeSauSfchuß Leopold 
S t e i n e r  in Waidhofen, um sich Über die Angelegenheiten der 
neugegründeten Mafchinengenoffenfchaft näher zu erkundigen. 
Herr LandeSauSfchuß Steiner wurde vom Direktor der Genossen­
schaft, Herrn Anton von H e n n e b e r g  und Herrn Ju lius  
J a x  am Bahnhöfe empfangen und zur Bahnhofreftauration 
Hilbert geleitet, wo eine Besprechung mit Mitgliedern der Ge­
nossenschaft stattfand. Herr LandeSauSfchuß Steiner sprach sich 
Über den Wert der Genossenschaft für die Kleinindustrie sehr 
lobend ans und versprach, daß die Wünsche der Genossenschaft 
sicher erfüllt werden. 'Nachdem Herr LandeSauSfchuß Steiner 
in Begleitung der Herren von Henneberg und Jax den Bau 
der Schlossergenosfenschast in Zell a. d. Ib b s  besichtigt und
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su* ubtr brnitlbrn lodtnd eu»g«fpre*rn b itlt. trfelglt tu  Siutf. 
sah« in da» H eu l Jntubr. v  da» P iu tig n u b l nngmommtn 
würd«. Um 1 Uhr lehr andi«eu»,chuß G lttarr na»
Add» and oen »eil nach t t i tn  ;u ru i Ci« Gründn»- k-r 
Maichtn,ngrno»mich,tt Hel für die flltininbufln« Waidhoirn« 
und llmgibung grui« koriril«  t u  M tlg ltid ir  -rhallrn ,»« 
Slnfchoffung oea SNoiibinra u n o r r > t n » l t c h «  Z jritb rn . ti«  
sl« in IU  .)»hr,»ra»>i zurudubltn t.’nnm

*•  D o m  B Z r l l r r  t t i  M ä rz  laö» " b  butttuu* 
nicht frublingimatug an tfe«wdb«md irub<». ««g nnclt»  
W ilit r ,  in hohrr gtitgtnt > I t i l t n  eufgiidigtr stbnttfoll Zur 
dir Pstanzmwili ist dirs«» S t i l l t  mebl gunfugtr k n n  «in 
o lizu zn iliitr  ferfrub lm g btmgl durch dir reich« Enlwlckilung 
dri P U ttrr  und C lu tin  bei nachfelgindrn grOfitn oft gcaßtn 
Schabt».

* *  5 4 u b r r « ir i i .  t a »  niutrboul« Slrtmnbou» in brr 
SiincrflreB« ist mit fnn in  j«b lr« :*m  g tn flrrn  feil n ru irrr 
S t il «im prächitgi» Z iilo d jt li für Aafitn iungin. milcht derlfilbfl 
ibr« Äunfifrric, Im  im Z iiim w irfrn  p ioburin kirnt groß«« 
Anzahl oen Arnfinfchiidm murbrn auf ditf« tik if«  schon «in 
gifchlagtn (  o ffim li»  m itb in bi« I b i t t  bifanm und brr hau», 
lichtn e im l«  ubttgibtn.

* •  t t r r l o t r n .  Montag, drn U M a rz  würd« um 
abirrn Sladiplatz edtr in brr Hlnlngafi« «in .Sl ti b *  m g f 1 1" 
au« fchwarzim rrbtr, biftibtnd au» 'tol'zbuch. Pert«m »tnalr 
um» spugtl, orrlortii i t r  «blich« Sind« w .llt diif« o'tgtti- 
flünbi In brr 0 u ich d r  u tf « r 11 grgrn Kilahnung adgidrn

Slraf-Cbronik
des k. k. K r c is je r iA fe s  5k. Pollen.

I t r t r i l r .  -  : M e tis  C bm bigltr. Alrtf tbaurrgtbilf« eu« 
L im ,  e 'titua. 10 M e ltau  R rrfrr Aronziila M abtr Zag- 
llb m rin  au« Rog.l*berf. T iib fleb l. ■> M eno lr 9 , ritt Rubels 
S ln b o fir , Rntchl au« G l Slnbrd o d Zreifrn, t i tb f io b 1, 
friig ifprodun Simon fe tb ill, Je frf t ’ ln lln rr. Henbluii;»l«brling« 
au« g lb ffirg . t i ib f le b l,  btib« 4 Zog« f lr r tn  Je ftf Sür». 
brrg ir, Gchubmochrrgrbtlfr au» M i l l ,  t i ib f le b l,  14 tag« 
schwirrn R rrfrr 7 : .fü lln# Haa». Sau-rnkorcht au» 
M rib llng  i 2 ., t i ib f le b l.  -> Menai« schwirrn R tr ltr . grenz 
V ibrrtr, Gchuhmachtr au» S t P illm . B illlid tftiloo rrb rid itn , 
H "Monel« fchmtrtit R ir ftr  ifiopelb (ttg rr, gliifibboiKrgibilf« 
au» P lan . t i ib f le b l.  I  Monel schwirrn Ras« tone la  
S llbrrlln: M ry ir .  Gprech|rb««r»ge|iin an« S iin ,  ttjrfu lion»- 
orrrlllung. I Selb« S lnrfi

Aus aller Welr.
—  j u n i  % 4<ipfliubilitiiiii. t r r  Cbmenn b # fe in t  

Hub», Rbgrorbniltr R t i i i r  e. Jotoorlfi. irb lill ul* flni-.vorl 
auf da» Vllickwunfchlilrgramm an bin fe p fl folgmbi ttprfch«:
. Hantiioipiuo p iU r  grnto » it rp ii anlmo voin »I »b io i  Inatn 
Ino luoentn-iii cooevdnlium nomine obiete #1 nmenlieiime 
libl tole,|oe beoediclt ("erd l i i n p o l  la  * —  *fum iKiglrr* 
ung#|ubildum bt« Papst«» otiolirnllichl .tb «  fontglich« (tobrii 
Prlnzrfsm M a ria  oen P aurir. COimeblm dt» Prinzrn vubroig 
grrblnanb, im M arzh ifl«  brr .Paitrifchrn  k ie r lle H flld llrr*  
folgrnd«» iVrblchi:

Ach >b» MU.ro - X» not ich macht Gitm-n« 
e  I  b'otr bnoite |o gt. Statt» Lon?
Ho« mfil ihr mitist. N | oen mtie-e r,»ne 
8.0 rt.br U|iu Hingt »,I b ie t Sem —
AU» r . .  t». di.och ich doch eicht |u M ilte , 
d i  A rt« mich i« i i  ln  g«i|«o tttlu  
Tab n  na licht tr. laß n «ti chrlrlmt.
I « t  t r i «  gurer Ir lat am RimmiUyli:

flirt wll|i « otchi? U il daß n (lig  u l  rnrik 
81« g u iirm e ii ne Hi  ti ln  »licht iahtI,
C«i zum tPfiechimfli |»i «1« 4- im 
Lorch i  Altztt «t lernt: iL . . .
dt t| tu  Beirr Mi i n  eit;olifi», 
dt iitnWnNi Oich-, wo» latz m  |«n;
» M I  len« H h i  itza im  gegn b im .
8r gtbi itza im#., m l n  gib« ttzi gm .

S it  Will n schall«. nM ich tgm n,etz I.
Ban e in  O n tie  ln  BdatziiLtigiftt!
.Ach sagn. I I « ,  In  ß *  b« n m >b n 
0* t i f# »ul rml» m  g iiig rliflriL *

Ach lpt1*  gnt g m  im  8e .ro, |nr«e Bat«..
»n« irtorm »nr.it ich.p-i ,ch ti *  1 M n  
6« 1# rW g ti|r t  ®t *  m l loch m  > l * n .
SUpb r.« I# in i w «  »««chlich « I I ! —
La,am eiüat I  I  NI«, k l Aid«ltz,m,«i 
B ug ich tle  bnw "me» l»i um C "l  
8« I«1 «"•*.« man*, stmo-g Kell,
«eich btllm emnl« m l I» m.achte gchmu,:

»I«. Bein, ich H l  * .m  ach B o .m  ««bt«.
Btbtat i m  • ;  J ch licht M l m .* elno.
Ach m- bt » ««Ullii in«, all ich « nullir.
La me I  m m  @,«d im fee«, i lg im r i .
Z it Z tJ it i .  tu  lei«, m;aflr» mutlim. 
g m l m .  tu lH galr -te r Wt fr*.
SM » t t lr i  nimm fk tzto, » I d "  Betn, 
gtt legn t u  t i  B e im  I tbi mm L . * '

D a »  ’I ’S r b r u r f r B .  da» bt ; : d « drb; 1 br« 
Sftfru lrnlonltgini» würd« b rr it l*  ian liicnu«  Um V - '" M t  
M attn w irb ln  b ru ir m ibt R ifru iin  ou«gibobrn und bumtl du» 
iS rfU  «iwa» otT judm  wirb, foUin b<o« .">210 M ann  nach

zw-iiihrgtr t i  mCtzeit entlaiien werben —  Die Ungarn ftriubrn 
sich «wollig gegen bk 6*ebr vorlag« und irtzt o ft rtcht. nachbtn 
fit in Ceitcrrrich btrni* erleb gt i i i  »nt Sonntag fonbru in 
ganz Ungarn ms bcn flbi-erbnrtrn einberufene W arm - 
oevantmlungcn gegen btt t&hroorlagc statt ttirrb b.t tx'rtr 
Perlag« In Ungern nicht eng:, stemm, fe wirb intrribrr bt» 
nnqoriichr »bgiotbnelrnhau# aufgelöst. brr r# ist euch ta» 
tyrfre int V eflrrrii»  ungill g nnb wirb >n C ttlrireich bi« mehr 
oufget b.ne Mannschelt in  k"lieber nicht unberufen

D i r  V e h re rg e h n llö  - * f r q u l i r r u r i i i  in  
M n liz ie i i .  ' ich dem v :n  vanblaji u  Galizien beichtv'nirn 
t'ebterjiboitbgc'eg beziehen bir b-iinille angefüllten vo,I« chul- 
lehrer in Äraleit unb Hemberg in brr rtilrn ÖbeHallsiiufi K n )  
Bronrn, in brr zweiten 1600 »ronrn Dir Zahl brr S ib rf in 
jrbrr tibeholisfluft ifl gleich groß. I n  bin graf.rren 6 löbl'n 
erhell jr ein viertel brr Vehr er 1600 »tonen. «in Viertel 
I4UU Arenen unb zwei Vierttl 1200 Arenen Zn btn Heineren 
Södlen erhalt |e rin viertel brr Schrer 1400 Arenen, rin 
Viertel 1200 Arenen unb ein viertel 1000 Arenen Zn brn 
Sandgtmeinbeii ktiihm  zwei Viertel der Sihrperfenen beb 
vrzirl«» 100O Ärenru, rin virrtrl :»»> Arenen unb rin 
viertel *00 Arenen. Dt« bestall.»« Burgerschull.hrrr bezi.hrn 
in Aralau unb Semberg 2000 Arenen unb 1*»U' Arenen in 
btn übrigen Stöbtcn 1*00  Arenen unb 1600 Ätonrn Der 
Behalt beb Premier! ch angefleUlrn Vrhttr« betragt: I Zn 
Semberg unb Areleu luon Areittii. uiinn ber Vrbrrr bei 
Sehrbefghigungs Zrugni« tu« Vitrg«'schulen ober euch lut lle- 
schulen, dagegen *4o  Arenen, lernn rr nur beb llfiif-zeugni* 
besitzt 2. Zn btn größeren stabten für seftrer mit dem .ehr 
befahl z,ung«-Zeugnis 900 Arenen für selch« — ant betn Reife­
zeugnis 720 Arenen. Zn brn Heineren Stabten unb Sand- 
gerne.ti brn für schert mit beut Stbibilithlgiingi-Zrugiii > *O0 
Arenen, für jene mit dem Reisezeugtif» tSOO Arenen t i«  
Hilfslehrer ohne Ptlifungtn beloimni ÜOO Arenen

Ä o im r t f to i i  rork> 2 l i ia t# i ip te i ie i i i lu f i i i ir tz .  
Zur Zehr: 1*50 leg Oesterreich« Rrebil tlatl barmeber 
C eilet reich teer bo zumal ber '.Valicnalbant .'MO W ill Bulben 
Rrirgstofira zchuldig. mußte dir Roten ber .'iatioualbanl zu l 
unb zu 5 Bulben im Betrage een 1 1 2 ',  W ill zu Sailen ber 
StaaKftnanzrn übernehmen unb vipietm * Aleuigelb hinaus- 
geben Hiezu lernen int Zehre l* ' .6  noch .'Met W ill Bulben 
an Steaifnolrn, also zuiamiiien 112' ,  Willienrn. irobn auch 
bir „gtinfzlgtr“ gescharten wurden Zm Zehtr l “ '2 würben 
birst Betrage durch bie Valutaregulierung grnlgt unb zwar tun 
ber österreichischen ginonzprrwallung 2 1 '. von brr ungarischen 
971 W ill. Damit hörten die Staotbnolin auf unb mit 2* 
grbruar 19071 heben sie ihren Wert vollst,«big verloren »m
27. Zebruer 19071 wer b l llmwanbluitg t Aonverj.on ber 
71600 W ill. Atonen betragenbrn Staatsschuld abgeschlossen Z ie 
Brsihrr ber gemeinsamen Renten, welche sich bie Umm «blung 
non 4'/« auf 4-prtzinligr nicht gefallen ließen, sonnten sich nur 
bl« 27 ilebruer weiden t i*  »iirbni im Ganzen nur 0 W ill 
43 4 100 Äronrn tOdorrlengl, welche bie gmenzverroallung bar 
auszihlie Die Postspat lasse, welche sich sehr gut sieht, liai in 
einer Woche um 37» W ill, ortliufte Renten angesaust, um den 
Rurs tu Hallen.

V ergessene lln lrr fii< t> u iiiz # iz e fu itn e iie . Zn 
Bukarest wurden dieser la g t biet Zusttzbramie bet titn ite *  
enthoben unb bei«,It.- entlast«, welche in geradezu unglaublich 
erscheinender Weise jtp.r be» Isirbebiebnahl» angeklagte Personen 
im Äeslngnisfe —  vergessen hatt« Die Untersuchung gegen 
bie »ngrllagten haue ein negalur# Resultat gehabt, weshalb 
ihre Freilassung angeordnet wurde Durch die Rachläsfiglett ber 
bezeichneten Beamten wurde ><boch bie -reiloflungsorbre unaus­
geführt zu den »Iren gelegt unb bir Sache geriet bamit in 
Vergessenheit Die Xngcttaalrn. welche mmblich ihre Befreiung 
erwarteten, gerieten, al< Wochen unb Monate vergingen, ohne 
baß sich etwas in ihrem Sch ckial anbetn, schließlich in heilt 
Verzweiflung tiine timgabe, bie sie an bas Tribunal richteten, 
gelangte nicht an ihre »btrfii unb erst, nachdem sie eine linier- 
rebung mit ihrem Verteidiger burchgeseht hatten, lam bie la t  
sache an« Sicht, baß man sie vergessen hatte! Sie haben auf 
birst Welse fünf lange Wonatt schuldlos im »rflngni* 
geschmachtet

—  t» in  r a f f in ie r te r  M an n et flre ieb  Z  > uberee«
raffinierter Weife hatte Montag den '» Ribruar ber : ll |gbrige 
Pn aibeamte Was bu tihnielrr bem in ber Seopolbilabt 
etablier len Pfanble ,h »nslaltsbesther Subwa Wannaberg erneu 
Betrag oon '»530 Ar-neu htiausgelo.lt titzatteler hatte Herrn 
Wannaberg borgen rgelr, baß eine auf der Manahilferstraße 
wohnende Afrsiin tibeli den» igr. ihr Balte ,eboch Heroen nicht* 
wissen darf« Herr Wann.,bog mögt nun einen Schmuck, bin 
die übrJ-.n für 7000 »tonen otrsetzt habe, der >:boch erntn 
bedeutend höheren Wert hab., auslösen und In seiner flnflalt 
belehnen. Der iRauner wußte Hirne Wannaberg dazu zu 
bewigem, einen Diener mit bem OMb«. bas zum Auslösen de» 
Schmucke» nötig war. chm zur Verfügung ,a stellen, b.r nur 
der Sr»sin, damit sie Vertrau n in »er Esche gewinne bas 
tVelb zeign sollt Datischl ch führte ti haltetet den Diener, 
nachdem rr in abtreibet, ihm ta« uMb einzuhändigen, in eine 
Wohnung in ber Wariabilfetiirag: und es gelang ihm. mit 
dem Beide bie -locht zu ergo m  Stilen« ber Poliztl wurden 
alle Behörden de« Zn- und Auslande# sofort von der -lucht 
ber ra-nnicTtcn Banner» oetfUnbig Heul: früh wurde »an 
tihatteler oon ber Benbarmiti« m Prrßdaum oerhatlel unb dem 
B o  rlsgeochu Purser »darf emgetrefert jedenfalls war es in 
btr Absicht de« «inner# gelegen gewesen, erst wir einem Mol» 
zuge ernt Stutisn nicht weil von tilea zu erreich n, dort 
einige Zeit zu warten, bis btc Sache halb unb halb c.-rgcfi« 
sein wurde unb bann in» Ausland zu i.uchi« Qhrtleln harte 
bei seiner V.rhaituu» eine Summe am 4'»»' Aromen bei 
sich e r wurde eetl*»ft| bem Betrlögerrchte l-uibTstznif 
eingeliefert

— D a #  M .h e iu i i i i*  bet .V a u ö ftu ii i'l '.c f N *
Zubereitung < re» i4ir.i1r.-lnn. «riruiiich trAsti in und .-efliö* 
«»»sehenden Auflee» M it  Bohnen tllein einen solchen herzu- 
Hellen ist »der gar; unmöglich v# dedais eine» Zusetze», um 
die roreiiudbnirn CigcnfAaitcn tu erzielen und besieht eirsech 
denn, deß men zu zwei feilen Bebniulimee «inen Teil 
; betlinbeber» Beiunbbeti» -elgcnfawe zuseht vergleichende 
ftoehpreben heben ergeben, daß ber lehltre (bie -nm e befiehl 
seit dem Zehre 1 7 * ' sich u u  >eher «>» Aesseezuseh em 
besten bewUhrie Vt dir gibt i» noch manche Heuifiaucn. bie 
au# falscher speifaml il mindert Ütubtnfuneguii Oder b-U gen 
ibeigenluteee nennenden unb s» btn Wohlgeschmack de» Äeiue# 
beeinirachfgen

■ M llb e fiii in l ergeben f lÄ A u lb u r t *  i m p r 4 g-
n i r r l e  - u l l e r r i l b e n  S a m e n  bie h o c h l l t n  t i r I r  4 ge 
ebenso norzuglich wie auch unubtriio"iii find Mauihner» 
Bem nie- unb Blameuiamen

i'nchöjayd.
.Cen Nachbar. tzabi Jtzs » Ich»« e i 
3 4  tztb sie Z<Ugtamm N liu m r i;  
Äergen Jtgb eiif# YuAtmmi 
3# lern |(«4n^n|ir« itT - 
Vtlmie 8**0 Stetten *
St, w«, f»iang Nt Nachbai I«
Und rr leugnn ft fleeegtög::
. 3 *  «4 hab i# auch gefriegi.
Und tch (chhrk auch htuem 
lind N s tuchleabalg iß mein *
Urb zu« SStlchier m a l rr (4**0 
. * f i r  in#  pbH 3bi Uli le i 8*8 r
Hab fei« tnttN» Rallttz üratzli.
Sie fr bin, na» |.»tr HbU.
Ach brr Qui* »bmt * chi.
D»b b e gar i Jchgljftch.ch: 
di«ff * * i  )«■ ( p iß  rrkachs.
Irrn  b»a u  l BesguOget «ach».
Unter Nimeteb iUl nach Haue 
sucht sich n i f  ff!<btr « / ,
Nichiei Keirai tur N b Ptunb, 
ftllrßei feine« jtiielbunb.
I r r  butßerl auf Reh ual Auch.'
Heb ßubteri im „Oietzm* Nu such». 
Xoch mau weiß, ent L>-jewicht 
Rmlel feite Nutze nicht.
Das Gemistet beißt nab brückt. — 
A lf tzetau bir »b*B6 rückt 
ßtiuif er bem grrutt erzthli,
W»e lir Loche ßch writzlti.
Ster ach. j i r t  etbit C en t  
Carlen een brr Jagd een fern 
Und am Änrgeti zeMich jivtz 
Ce" »ch ßbbßg »andere sie:
Zeilen |t|t Ich»* bmNilotz 
Ce*betl X *  — unb C*»betl ich.
Sr» ß* bau, ße g'tirim.
Daß ui u ßch ;#( Jagb eeieint, 
Jebet mit Srßtmtft (atz.
Daß (e n ntg'get J ig-t da,
Unb ß" fraget Hßitckfsebltß:

Sag MT, UM beN I le*  Hi f"
Bald warb e» d m Vater Mar,
Daß e# auf getestet » t i  
3«ber macht dem Berger tfuti,
D t  er FlncheOMOrte n |L  
Unb t* leider ( nmmung bann 
Zielet ße N t  Cent »eg an,
S4tzie;ib durch N *  bunUet Salb 
«b- nich.d G.tLch'rr schall.
Dies«» ab t fern »•» tue 
Z irre *  a-< bem Jiglrrtter 
S ite«  Stier, einem ß i i l ,
Stern aliet Dachse ceb 
S u re  ab;ebtrm et uge —
G ut f a i r t  Wß agi man — fusche.

Eingesendet.
Foulard-Seide
S l t i > « N a f l  umgebea* k

Oft Irrst- b K MO P. <V«in i i i  
tFiesNe »- Sab,#. g*a»k aab f *  a *
•  r t  i  •  111 »»• C« « r li r f ir i.  t SMS# 

I  f u«g a b « i f ß f i R  N i f ,  HD» ick.

Kronprinzessin Stephanie-

n a tü r l i c h e r alcal .

-SAUERBRUNN
- afe lwaSSer ersten Ranges. B ew ährtes 

H e  11 Wasser bei den Leiden derAthmimgsorganc 
j.de;Magens.Unubert . en zumMiacher mit W er
rvchtsäften«.« « Von in - llen MineraHvasst

r'ä< ' Wi 4 rnLffrbnuf Ui tUe Herree M o r t .
I ’mmi, kfikmkm. G U srin i /r ie te  H M iw , Keutmeea.
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„Le (Mb»
bestes f ra n zö s is c h es  C ig a re t te n p a p ie r .

U e b e ra ll zu haben. si se-i

D ö f l i d i e  B i t t e :

B e im  E inka u f nicht einfach -M a lzka ffes« , 
sondern ausdrücklich K athre iners«  Kneipp» 
M alzkaffes zu verlangen nnö diesen n u r in 
den hier abgebildeten pafe ten  anzunehmen 1

Preis per PaKet 50 Heller. 
Inhalt 500 Gramm

in  ganzen K ö rn e

™ thinersMalz
W  M ünchen .

Gegen Katarrhe
d ir  Athmungsorgane, bei Husten, Schnupfen, Hei­
serke it und anderen Halsaffectionen w ird ärztlicher-

M ^ T T O n v

e i l ""Ld.itrlicaer alkalischer
S A X I E R B R V t N N

fü r sich alle in oder m it warmer M ilch vermischt m it 
E rfo lg  angewendet.

Derselbe übt eine mildlösende, erfrischende und beru­
higende W irkung aus, befördert die Schleimabsonderung 

und is t in solchen Fällen bestens erprobt.

» Le Delice“
C ig a re t te n p a p ie r  —  C igare t ten hü lsen .

U e b e ra ll e rh ä ltlic h . 82 5*2 - 1

G enera l  D epot:  W ie n  I , P red ig e rg as s e  5.

Sehr geehrter Herr Redakteur!
D er wirklich gelungene Bericht, den Ihnen einer der 

„Olhmvischcn Götter" in ein en Eingesendet über den am
28. Februar abgehaltenen UI. Herrenabend übermittelt hat, hat 
mich ans den Gedanken gebräche, auch einmal mein Glück mit 
der Feder zu versuchen mW Ihnen ein Histörchen zu erzählen, 
das in de» Kreisen der hiesigen Jagdschüän stark kolportiert 
wird und einer gewissen Tragikomik nicht entbehrt.

S ie mussten in der letzten Rümmer Ihre? Blattes zu 
erzählen, dass im Nachbarorte Ibbsitz seit einiger Zeit ein blut­
dürstiges, katzcnarligcs Raubtier, „ F e l i x  l y  n x “ , oder wie cs 
die biederen Schwaben ntmicn, „ G e m e i n e r  H u c h s “  mit 
Gemahlin und zwei hoffnungsvollen Sprößlingen sein Unwesen 
treibt und im dortigen Rihstande beträchtlichen Schaden anrichtet. 
Wenn sich die Nachricht bewahrheitet, dann ist Vater Lnchs 
wirklich ein „gemeiner" Kerl, der siir seine Schandtaten de» 
Tod durch Pulver und B le i verdient. Nicht genug, daß er den 
ganzen Wildbistaud in den Jagdgründen von Abbsitz in Angst 
und Schrecken versetzt, die Bewohner von Ibbsitz und Umgebung 
schon seil Wochen in Aufregung erhält, svdaß dieselben schon

beim Anhören des Wortes „Luchs" den leibhaftigen Gottsei­
beiuns vor sich zu haben wähnen, wirst dieses „ v c r d e r b -  
l i ch st c "  aller europäischen Raubtiere auch schon seine Schatten 
bis in unser friedliches Alpenstädtchen. Dieser verwünschte Huchs 
hat noch am selben Tage, an welchem Ih re  Nachricht der O 'ffent- 
lichkcit übergeben wurde, im Gasthose zum „Neuen Haustor" 
einen behäbigen, aber sehr redegewandten, „goldbebrilllcn" Herrn 
so aus dem HäuSl gebracht, daß er die „Verderblichkeit" dieses 
Raubtieres leugnete und nach eing gange,icr Wette auf Grund 
tim6i sofort aufgenommenen Hokalaugcnscheines in PokornhS 
Tierreich zur Zahlung eines Vicrtelhekio „P i ls "  verurteilt 
wurde. Noch größere Aufregung brachte die 'Nachricht in die 
Reihe der hiesi gen Jagbschützcn. D a beginnt die kleine Mhslerie, 
die ich Ihnen nun anvertrauen w ill.

Ein gewaltiger Nimrod, ei» Namensvetter des Jägers 
„M a x "  aus der Vper Freischütz von M a ria  Karl v. Weber, 
das leibhaftige Jägerlatein, doch ausgestattet mit allen Vorzügen 
und Schattenseiten eines schußgewalligen Lwnntagöjägers. hatte 
durch seine weitläufigen Verbindungen Aussicht, zur „Hosluchs- 
jagd" in die Ibbsitzer Jagdgründc geladen zu werden. Weil 
aber die Ibbsitzer Jagdgewaltigen selbst noch nicht im Klaren 
darüber waren, ob die Wildtöter Luchse, Wildkatzen, Panter, 
Bären oder gar eingewanderte Menschenfresser seien, die sich 
nach A rt vorsintflutlicher Troglodhten scheu in des Gebirges 
Klüften bergen, so verzögerte sich die Einladung, was den 
Jägcrmaxl in den Zustand seliger Erwartung versetzte. Da, 
endlich 'Montag abends lang t, aus Ibbsitz eine Drahtnachricht 
folgenden Inhaltes a n : „Morgen große Huchsjagd im Prochen- 
berggebiele. Bringen S ie  einige Kollegen m it." Unterschrieben 
war ein bekannter Ibbsitzer Jagdpächter.

M axl, der nach einer ausgiebigen Jause gerade in einem 
alten Grohvaterstuhle ein wenig eingenickt war und eben im 
Traume einen blutigen Kämpf mit dem alten Huchs ausgekämpft 
hatte, fuhr ganz elektrisiert von seinem Sitze aus, ergriff sein 
Jägerhütl und stürmte, zur T ü r hinaus. Sein erster Weg 
führte ihn zum Krebsenwirt, wo sich die Jäger säst täglich zu­
sammenfinden, um sich im Gebrauche des „Jägerlateins" mehr 
zu vervollständigen. M o x l ist Präsident des Jägertlubs, der 
Krcbsenwirt der Schriftführer, dessen Aufgabe es ist, die vor- 
gebrachten Aufschneidereien und Lügen zu notieren und dieselben 
im Archiv! für glaubensstarkere Nachkommen aufzubewahren. 
Dorthin eilte M axl, in der sicheren Erwartung, einige seiner 
Intim en zu treffen und eine Besprechung bezüglich des nächsten 
Tages abzuhalten. E r hatte sich nicht geirrt. D a  saßen sic 
schon: der kleine „Schlagcisensabrikant", dessen „Raudwild- 
Vcrtilgungs-Apparate" ebenso bekannt und geschätzt sind, der 
jung- „Feilenhauermeister", ein gewaltiger Burenjäger, der schon 
manchen prächtige» Sechser in die ewigen Jagdgründe befördert 
hat, ein biederer Kllrschncrmeistcr und andere bekannte Huberlus­
jünger. M ax l berichtete fliegenden Atems über die eingelangte 
Depesche und erörterte an der Hand eines dicken Bandes „D om - 
browsky, Anleitung für den Raubwildjäger" alle für den nächsten 
Tag zu ergreifenden Maßregeln. D re i Herren erklärten sich 
bereit, an der Jagd teilzunehmen. D er Krcbsenwirt mußte 
dankend ablehnen, weil er am Jagdtage durch ein in den Spiegel­
sälen seines Etablissements abzuhaltendes Konzert verhindert war. 
A ls M axl die Anzahl der Teilnehmer festgestellt hatte, mußte 
ein Eilbote seiner Frau den Auftrag überbringen, drei ̂ K ilo ­
gramm Schinken zu sieden und die große Feldstasche mit s livo - 
witz (Jahrgang 1892) zu fülle». Zum Beschluss- wurde erhoben, 
daß jeder Teilnehmer einen großkalibrigen Kugelstutzen, wenn 
möglich „Bärentö ter", einen zweischneidigen Hirschfänger, einen 
sechsläufigen Kavallerie-Revolver und für alle Fälle ein Päckchen 
gemalenen Steinsalze» (wahrscheinlich zum Schwanzstreuen! An­
merkung des Setzerlehrlings) mitzunehmen habe. D a p r  ein 
gefährliches Unternehmen aber immer größere Vorbereitungen 
getroffen werden müssen, verabschiedeten sich die Jäger und eilten 
nach Hause, der Eine, um noch Kugeln zu gießen, der Zweite, 
um seiner Frau die Angst, welche sie um ihn hegte, auszureden.

Auch M axl, dem doch ein wenig vor dem Luchsen bangte, 
tat noch ein- klebriges und entlieh sich von einem Antiquitäten­
besitzer ein „Panzerhemd", das vielleicht irgend ein Raubritter 
zur Zeit des Faustrechtes getragen haben mag. Auch den Kürschner- 
meister interpellierte er, ob er wohl in der Lage sei, den Luchs­
balg gehörig zu präparieren, denn immerhin sei es ja möglich, 
daß ihm Fortuna günstig sei und er den Luchs zur Strecke 
bringen könnte. Welcher A rt die Träume waren, welche die drei 
Nimrode in der Nacht quälten, vermag ich nicht zu sagen, aber 
etwas blaß nnd angegriffen sahen alle drei aus, als sie sich am 
nächsten Morgen, bewaffnet bi« an die Zähne, am Lokalbahn« 
hose einfanden. Maxl» Rucksack hieng schwer auf seinem Rücken, 
ein Beweis, daß die besorgte Hausfrau für ausgiebigen Proviant 
gesorgt halle. D ie Karten waren gelöst, und nur noch wenige 
Minuten waren bis zum Abgang des Zuges übrig, als einige 
Ibbsitzer auf der Bildsläche eischienen und m it Erstaunen die
drei wohlausgerüstelen Luchsjäger erblickten. Nach kurzer Be­
grüßung und gegenseitiger Vorstellung erklärten die Herren, von 
einer Luchsjagd in Ibbsitz nichts zu wissen, daß ja die dortigen 
Jäger zum Großteile in Waidhosen beim Liehmarkte seien :c.

Ungläubig vernahmen die Waidhosner diese 'Nachricht. 
Aber es war ja kein Zweifel! M a x l zog das Telegramm aus 
der Tasche, da stand'« ja Schwarz auf Weiß. Der Name de«
Fertigers des Telegrammes bürgte ihm für die Richtigkeit des
Inhaltes. Da eilte kurz vor dem Einsteigen atemlos ein kleiner
Junge daher, der den Herren mitteilte, daß sie sich nicht nach 
Ibbsitz bemühen möchten, da die Telegrammgeschichtc von einem 
guten Freunderl nur f i n g i e r t  sei und daß um 10 Uhr vor­
mittag« bei einem Frühschoppen beim Kiebsenwirt das Rätsel 
seine Auslösung finden würde. Gegenseitig verdutzte Gesichter 
und ratloses Achselzucken. T e r Zug setzte sich in Bewegung und 
die drei Luchsjäger schlichen wie begossene Pudel aus Seilen- 
psaden in die S tadt zurück. M axl mußte seinen Schinken nun 
im Großvaterstuhle verzehren, die andern Zwei aber haben die

Absicht, von dem Verführer Schadenersatz siir den verlorenen 
Halbttag zu verlangen. Dem guten M axl wird nicht« andere« 
übrig bleiben, als seine erzürnten zwei Kollegen durch ein opu­
lentes Nachtmahl zu versöhnen Der Witzbold aber, welcher sich 
den U lf mit dem Telegramme gemacht hat, lacht sich in« Fäust­
chen und freut sich darüber, daß ihm sogar ein „Fachmann" 
aufgesessen ist. Wer aber eine Portion Grobheiten erhallen w ill, 
der rede in Maxl« Gegenwart nur von den Ibbsitzer Luchsen. 
I n  Jägerkr-isen hütet man sich jetzt überhaupt zu „fachscmpern" 
und die Jägcrabcude beim Krebsen tragen jetzt mehr den Cha­
rakter von Tolenzehrungen als den von Jägerlatein sprechenden 
Jüngern S t. Hubert»«'

LuchShcil! „ Ailihaxea.“

Ein Haus,
Mi jedem Geschäft geeignet, der > Slodt siir 
Sommerfrischler pulsend, mit w istoßendem

Sanplnh,
ist prciow iird ig;it vrrlrnufe».

Auskunft bei O - l

Fra») Jloihi, Ulaidliofen n. d. 1).
Zöiencrllraßc li.

Ein Bauerngut 
und Gasthaus

in der nächsten sJiiil)c von 
Waidhofen a. d. Ibbs, 
sehr besuchter Ausflugsort 
der Somniergäste, samt 
Wald und Wiesengründen 
im Ausmaße von 29 Joch, 
in sehr gutem Bestände, ist 
Familienverhältn. halber 
preiswürdig zu verkaufen.

Auskunft in der Verwaltungsstelle 
dieses Blattes. 55 5 4

Ein junges Mädchen
findet dauernde Beschäftigung W o '? ist zu erfragen in der 

B u c h d r u c k c r e i .

■\X7" e lc ] ^ .e r  I s t  d e r  " b e s t©
Kaffeezusatz

F O R T  U N  A-Kranz-Feigen-Kaffee
G; össte Ausg ieb 'gke it, re in s te r Geschmack.

Feigen- und Malz-Kaffeefabrik M. Fiala, Wien VI/2-
G cgiiindet -860. ü eb c ra ll iu  n ben.
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Zur frrüfijafirs- und
Elegante Neuheiten

in

Damen- und Mädchen-Konfektion
Jacken Paletots ifc Capes •$£ Krägen ifc Mäntel etc.

Grosse Auswahl
in

H erren - u. Knaben-Anzügen.
Spezial i täten in Anzügen steirischer Facon.

#  #  #  #  #  In allen Grössen •  •  •  9  •

Har eh thu ♦  ♦  /  eberzJeher ♦  ♦  /  /.s7y/\
Nur eigene Erzeugung! j e r  Billigste Preise!

OTiassßestettungen werdensdineil
bei

Julius Siaumgarten
66er er Stadtplatz 15, 2 U a id f io fC T l ü . d , 2J6ßs 66erer Stadtplatz 15.

76 0 - 1 r i s - d - e i s  d e m  S t a d t t i i r m e .

Jedermann
sinn bi« 600 UMbtn monatlich 10*1 und cljrlich ohn» 
b<|onb<rt Ätnwnlilt und ebne flofltn ixrbifnrn. genbtn g it  
sofort Jbrc tlbrcfsf mil Sifiournut!« un irr: ,U  M *  an be« 
A n n e iirn lin tra u  6 A » i» n . Zürich eüaltbutbsflr.

„Perl» in Ol rfi JS OiOii t*i tum« 10 0*ln, . «t ZKiich»

Z ä h n e ,  0 e h i | j e
werben unter (Sarontie, naturgetreu, zum flauen 
vollkommen verwendbar, ohne voiher die Wurzeln 
entfernen zu müssen, schnellsten- und schmerzlos 

eingesetzt.

©  Reparaturen ©
werben besten- und billigst in kürzester Znst au», 

geführt.
Schlecht paffende Gebisse werden billigst umgefaßt. 
Gebrochene Gebisse können auch behüt» Reparier­

ung mittelst Post eingesendet werden.

J. Wercblawsky,
Lieferant de» ältere. 1. 1. -t*« t» -e «M te * ?er»«*br«

stabil in

Waidbofen a. d. Y., oberer Siadlplatz,
im eigenen Hause, vit-k-v is dem Pjanhose. 

Z ab n  -  fl.

Ich trinke nur Kaffee mit

A n sgeaelebnetes

5  dt in c i it r m n fl - 
m i t t e l .

V o rx ü g l H e i lm i t t e l
F u tte rz u s a tx  fü r a lle  
H a u s t ie re , P ferde ,
S t ie rn  Ochecn K ü h e .

K ä lb e r .  S c h a le ,
Schw eine, Z iegen  u 
E « e l H unde. Ganse 
E n te n  u alle  H ü h ner  
I fe h l  1 -  Äile I flrrnr, 4 P ie b fte M »  frenfo 4 fl tot in
C r ir iiiv  chrni l l r o iu l . l r ,  U ü rn , IX , v l r iA r r n  li.

j e  hebe in « T a ld h o fin  bri k> >' ' J re a i Jüef- 
le ir r  jilerl üdoeledrr 1 U ltn e rfe ld  b<i
t * n i ' )  «S io ln iJorlrr. J i  T b b s ltx  b.i Hrrra 
j .  2 8 ie » il* le a r t .  M  i i  *

Pe.GS(N

Verlangen Sie
f r a n k o  

A H is taaan
brn# ich habe n.ich uirlfadirii örrludjfH ar

illirn ifnnbm. birfrr boch brr brllr in.
siktpnrrn

I .n i l i  i» i.
I h r  « u, a b r t i .  u o * l  K  p o r th a u

B rü x  .r 2 2 0  6 . l i n

Hl»*«'« flfe tM i. >r**« *rl
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Für Magenleidende!
Allen denen, die sich durch Erkältung oder Ueber- 

ladung des Magens, durch Genuß mangelhafter, schwer 
verdaulicher, zu heißer oder zu kalter Speisen oder durch I 
unregelmäßige Lebensweise ein Mageuleiden, w ie:

M agenkatarrh. M agenkram pf, Magenschmerzen, 
schw ere Verdauung oder Verschleimung

zugezogen haben, sei hiemit ein gutes Hausmittel em 
pfohlen, dessen vorzügliche Wirkungen schon seit vielen 
Jahren erprobt sind. Es ist dies der

Hubert Ullrich’sche 
Kräuterwein

D i e s e r  K r ä u t e r w e i u  ist  a u s  v o r z i l g -  
| l i chen,  h e i l k r ä f t i g  b e f u n d e n e n  K r ä u t e r n  

m i t  g r i t e m W e i n  b e r e i t e t  u n d  s t är k t  u n d  be­
l e b t  den V e r d a u u n g ß  - O r g a n i s m u s  des 
Mens c hen ,  K r ä u t e r  tu e i n  b e s e i t i g t  V e r d a u ­
u n g  s st ö r  n n"g e u u n d  w i r k t  f ö r d e r n d  a u f  d i e  
N e u b i l d u n g  g e s u n d e n  B l u t e s .

Durch rechtzeitigen Gebrauch des Kräuterweiues 
werden Magenitbel meist schon im  Keime erstickt. Man 
sollte also nicht säumen, ihn rechtzeitig zu gebrauchen. 
Symptome w i e : K o p f s ch in e r  z, A  u f st o ß e u, S  o d- 
b r e n n e n ,  B  l ä hun gen, II e b e l f e i t  mi t  E r b r e c h e n  
die bei chronischen veralteten M a g e n  l e i b e n  um so 
heftiger auftreten, verschwinde» s ft nach einigen M a l 
Trinken.

l i ks ch m e rz en, H e r z k l  o p fe n , Sch l  a f l  o s i g kel t ,  
iowie Blntansianungen in Leber, M ilz  it. Psortader- 
syflem ( H ä m o r r h o i d a l l e i d e n )  werden durch 
Kräuterwein oft rasch beseitigt. Kräuterwein b e h e b t  
U n v e r d a u l i c h k e i t  und. entfernt durch leichten 
S tu h l untaugliche Stoffe aus dem Magen und den 
Gedärmen .

Hageres, bleiches Aussehen. Blut­
mangel. Lntlrriiftuug
mangelhafter B lutb ildung und eines krankhaften Z u ­
standes der Leber. Bei A p p e t t i  t l o s i g k e i t ,  unter 
nervöser Abspannung und Geiutithsverstimmung, sowie 
häufigen K o p f s c h m e r z e n ,  s c h l a f l o s e n  Näch t en ,  
sichen oft solche Personen langsam dahin. —  Kräuter­
wein gibt der geschwächten Lebenskraft einen frischen 
Im p u ls . — Kräulerwcin steigert den Appettit, beför­
dert die Verdauung und Ernährung, regt den S to f f ­
wechsel an, beschleunigt die B lntbilduüg, beruhigt die 
erregten Nerven und schafft neue L e b e n s l u s t .  Z ah l­
reiche Anerkennungen und Dankschreiben beweisen dies

K r ä u t e r w c i n  ist zu haben tu Flaschen 
fl. 1.60 und fl. 2.— in den Apotheken von W a i d - -  
Ho f en ,  We y e r ,  Lo s e n  st e in ,  W  i n d i s ch g-a r  st e n,
S  e i  t e n st e t t e n, A m \l e 11 e 11, S c h e i b b s ,  I b b S ,  
H a a g ,  E n n s ,  S t e y r  u. s. w., sowie in allen 
größeren und kleineren O rten Niederösterreichs 11. ganz 
Oesterreich-Ungarns in den Apotheken. Auch versendet 
die Apotheke in Waidhofen 3 und mehr Flaschen 
Kräuterwein nach allen O rlen Oesterreich-Ungarns.

Vor Nachahmungen w ird gewarnt.
Man verlange ausdrücklich

Hubert Allrich'schen Kräutermei«.

Degens 
feigenkafte.

N Unerreicht vorzügliche 
(Dualität.

Anton Degen
ij Feigenkaffee- 

F abrik
Lggevbtirg.

Kaiser-Caffe
ausderFabrik

von

Adolf J.Til'ze
in Linz Vd.

Z u  
haben#

in
a l len  J

S p e ze re i-1  
handlungen

Zusatz
müder

^ i z K 9

I O O O O O O O O I

«•€>0-€3-€>0-€>€>€>»
r ie rb a b n y ’s uillcrxs,ospi>origsaurcr

Kalk Eisen Syrnp.
$ ■ ''u r u rt 33  2 < ih l l »  n n p ifiit, itr, oon ui.len Seijlen M e i « 

bcfjumditfle in b etuptohlene B l  I ts is y ru p  n i i l t  s ch le im lö se n d  
11116 h l i f t c i l s f i l l c i i b .  Durch bcn fiolt im B il ermitteln m irlt 
er n i i v c o r n b  ans den A p u c l i t  und die l i c r b m i mich. und 
iom it b c fö rb e rn b  ans die P r n ä H r i i t i f l .  De« f l l t  die B l u t -  
l ' i l b i n i f l  so 11 ichligo Eilen ifl in rie jm i § 1,1 HP in flicht n f f im i -  
l ie r b n r  e r F o r m  cinljo lien; auch ist er durch sein,» Gehalt an lös­
liche» P h o s p h o r - Z ia l t - I a l s l i ,  le i lchiröch chen Sintern 

dijander« filr d e K n n c h c n b i ld l t l ig  sehr niitzlich.

2 ' r c i s  1 j- s a s rf ie  A e r O n O n i j 's  K a f f i - e i f i i t -  
L y ru p  1 II. 25 Kr. 2 E 50 h, per 2'ost I 

20 Kr. 40 h mcl)r fü r  2'ackiing.

W a rn u n g ! V ir  warnen vor 
den unter gleichem oder ähnlichem 

Namen au-netauchten, jedoch 
bezüglich ih re r Zusammen­

setzung n»d W irk u n g  von 
unserem O rig in a l-P rä p a ra te  

ganz verschiedenen Nachahmungen unseres seil 33 Jahren 
bestehenten unterphoSphorigsauren K a lk -E isen -S y rups , 
bit cii deshalb, stets ausdrücklich „» e rb a b n y 's  K a lk  Eiscn- 
S y ru p "  zu verlangen vit'o da rau f zu achten, daß diej 
nebenstehende, behördlich p ro toko llie rte  Schutzmarke! 
sich a u f jeder Flasche befinde.

Alleinige Erzeugung nnd KanpLversandLstesse: 
Wie». Hpotfiefic „zur Hacnilurzigßcit"

V II, i,  Ka iserstrasse 73 — 75.

kaufe» s ie

®  S C H U T Z - M A R K E

© Ij u u u s  h e r b a b n y w ie n  © j

A ndre H o fe r5
Feigen-Kaffee

Fabriken:

S e 1 z b u r g,

1 F r e i l a s s i n g
C i

M llerb e fter Kaffee- 
f Yerbefferungs- 

roiltel.

B ekanntlich  w ird  in  dieser selben Apotheke „zu r 
B a rm h e rz ig k e it"  auch erzeugt

Derbabny^s Aromatische Essenz
a:8 schmerzstillende E in re ib u n g  feit 33 Jahren vielfach j  

e rp rob t und bewährt.
I r e is :  1 Ktacon ff. 1 — Z 2 —. per I o  st fü r  l  Bis 3 Ktacons 20 Kr. 

40 h mehr fü r  Emballage.
N u r  echt m it obenstehender Schutzmarke.

Depots bei de» Herren Apotheker» in: W aidho fen  a.d.Pbbs: M . 
P a u l.Scheibbs : F. Kollnianu'sErben. S t.  P ö lte n  : O. Hassock, 
L. Spora . Am stetten - W . Mitterdorser. Herzogenburg: G. 
Peyll. L ilie n fe ld : I .  Grellepois. M a n k : I .  W urrer's Erben. 
M e lk : F. Linde. Neulengbach: C. Dielerick. P ö ch la rn : 

M . Wrann. S eitenste tten : I .  Ncsch. BbbS '  K. R'edl.

W e ltb e rü h m t
sind die 

ane rkann t besten

HAND-
HARMONIKAS
m it M eta ll- und Stahlstimmen

Job. N.Trimmei
W IE N  46 26 3 

VII 3, Ka iserstrasse Nr. 74. 
K a t a l o g e  gratis und franco

485 1 5 - 1 0

Cnem. F3lr. KINÜ &  HERGLOTZ, Aussig a, d. Elbe,

Rupräsentanz: S i e g f r ie d  S c h i f f ,  wieo, L Eeichsraistr. 13,

Qriginal- A ntirost
^  r t a i i A i ’ h a f t a c t a  l i n d  ^  A  n o t n i d  h  f  q p

" Sick! 
Rheumatismus

Haben Tausende und Tausende solche ersalgrelche Wirkungen durch 

Gebrauch der Z o l t ä l l  ^ "  G l c H t '

Rheumatismus - Salbe
erzielt, .daß.Viele behaupten, 
das; diese Salbe auch bei jenen 
Kranken m it Erfolg benützt 
worden ist, wo sogar Bäder 
seii vielen Jahren nutzlos an­

gewendet wurden.

P re is  per Flasche 
2 K ronen.

G e n e r a l d c p o t  
Apoteke zum 

„Schwarzen B ä re n "
W ien , 1., Lugeck ö .

Postversandt direkt 
vom Erzeuger 
A p o th e ke r

Bela Zoltän,
Budapest.

3*remden6ütfier
D au erh aftes te  und  

rost ve rh ü te n d e
A n s t r i c h f a r b e  

fü r  E isen  etc.

w ir k t  selbst bei schon ve rro ste te m  E isen .

u n e rre ic h t Teuer- u. w e tte r ­
feste A n s tr ic h fa rb e  fü r  

H o lz . S te in  u. a.Flammentod
s i n d  s t e t s  z u  h a b e n  i n  H e n n e b e r y ' s  

H u f h d r u c k e r e i .



Nr. II. .Bote von der Dbbs?

mit der Marke „ Ki r sch 4 *

L p a r k e r n s e i f e

ist" von h ervorragend

guter Qualität, grosser Ausgiebigkeit
and

garantiert rein!

Vir*

Z u  h a b e n  i n  a l l e n  b e s s e r e n  e in s d ilÄ g s ig r e ia . O -e o c lx S -f te n .

M an  achte  
a u f obige

S c h u t z m a r k e !

Stockfisch
frisch g rm n lfrrl b ri

August Lughofer,
W ald h o fen .

JM r n c r ’ 8

Konversationslexikon,
g a n t  u m ,

I f l  p tc ilB U T b i«  zu M tfe u f in  * 7  3 - 1

8 !o  ? sagt die l^ r m o l iu n g f f i t l l t  b i i fe l iB Ie iit#

1 6 1
Bähest

dir Jttilo writmann schr -iutsvrrwoliung
Maritnbof btl ü'oibbofm a t tibb« " >

e in  (int r rh n ltrn r r

Kinderwagen
i ll  p rr is n iiird lg  tu u rrk n u fm .

t ü o ' 1  sagt die *t<n»aliutia»mUt diese» Blatt?»

HO 0 - 1

P h a e t o n ,
rin- «tutund iw risp än n ifl tu grbrauchrn  

r rh e llrn ,
ist p i t U s d i b i t  zu o n h u f t n  t f i m

w i - i  llos lam tr in  (flpponib.

K o m p l e t t »

Gcwölbe-(5inricht»»si,
bcfubtnb auf zw», Oubtln. mtbrmn ttlcUejru urb flif itn  
mit t'abtn nnb MthIItub«, tu t trbalitn. ist zu Dtitaufen bet

3 o frf K ir d r r r r
ln (iilm -Ä tm attn  * r  01

% ^ X 5 = O O ü < X X y X * A

ATELIER |
X 
NX

fe insten
künstlichen Zahnersatz.

in  O old. K u u tic h u c k  etc

KARL SCHNAUBELT.
B e f t i e r  e in e r  wem M e n  k. k K m  n le r  um  e e t  

In n e rn  m r l k e t e n je r t  e rm m te te r  B e fugn  n t  r e r -  

te k e n e n  K o m e s t 'o n  Zahnziehen).
W I E N  V I I  ,

4*m  M*«’ . Mlhrh U h
>»n n. lullOM). IlBWrfnfl » K 
Muk*
Mi»1« Wmtekmtr* * *- '
A. l u i i . i '  \ m M U H  r  L I i a a v  *1 *
:  k s u . r .  Mail L l i j h i f l  Um«, *  
CM «! d » t l i .  3 i« M U  i  * *  •  • * .
* A S«l. **• * #. A;eu« . .  -
t asbdU. 3 »uUiier * tf.tr > 
W eU. A p ittm  L i iu r  T V  • . *  »«««?

Dank und Anempfehlung.
Allen meinen hochgeehrte» iK.iften. welche mich durch ihren zahlreiche» Besuch in der gepachtete» 

Restauration „ H a i t e x te J le  S o n n t a y b e r f f 4' a»S r'l. nnb ,u-cn beehrten, in e ich ui b iev teile 
h eiln , fftftf l

neuen Unternehmen ans dem (Kafthanse ui

•  •  •  « ftn b t in  20 #  #  #
(S ta tio n  b rr  llb b s lo lb a h ii' zukommen zu lallen.

T a  ich diese Realität käuflich erworben habe und in der Lage bin. diesen winkeln gasthoi der 
Neuzeit entsprechend einzurichten, auch stets bestrebt fein werde, meinen P . I .  tRuile» mit den besten 
tHetränkeii und speisen ausziiwarten, verbünde» mit mäßigen Pieiien, und diese Restauration für den
Sommer al b r l irb lrn  A u sflu g so rt herzurichten, I ie h einem ; neigten Be>u i, entuezen und v  t)ii>-

HochachiungsooU

Mich. Förster, (Sinftivil't
A  stabt I I r .  r» .7 8

Z ieh u n g  [ |W ||im ilL L  2 3 . A p r il  1903

11A U l ’T T  II K F F K lt
e h . 40.000 hon

Wärmestuben - Lose
ä I Krona

JOSEF PODHRASSNIG. i.t ft il GlXiv Veil l
Tailti'n u  ln Ttlt

SSmllirbe Treffer werd# rot ieo Lieferanten
10  B A R

Versend« -arantuN natar.'^trn, sehr guten

Hint Wein»
J l r i j in  D a lm d H u tr,

F ra n s  R o s e n k ra n s
... 3 -  i  W e rz ,  Äuflcnlanb

Lchönc xlal)i'C5Hiol)iiitn([,
ein jimma. Buch1, (wlpa** x. tv " 1

v o rg a b t f r i lh r n  H r . .1 ! .
chm# t- » .• emtumst lg . N agel.

S u c h e 1 M ise  i i -  
u i id  S p e z e r e i - H a n d lu n g  

gross. Provioistadt, von direktem Verkäufer.
G,s .in li i -i>,W  B. 1715 btfdrbcti Rud. Moese, 

W ie n . L , 2  cr|: Ile -

Wilhelm’*  flüssige Einreibung

„11 A  S S O U I N “  3 :
*71 11—1 kala. luie. pHv. 187L

1 P lttU e rl L  1  P e ilk e lll  IS  :tttc k  I  2 1
WUlurlm'« kal# köaig l. p i r ,  „ H a # * r ia "  U l  wie M itte l,  

dftw n  Wirksamkeit sui « i* *•**•«:baltiiebeo limenuekwi- 
gen uo -f pitkb«' bei. Hflabnmg«*» beruht uad wird iW*
w k itM tlk h  fcu der Apotheke
Franz W ilhelm , k. und k. Hoflieferant

N e e a k l r e h e e ,  X le  d e i ö e t e i r e l a h  

»neust. Als Im teil* >.f aug««redet, wirkt w  heilsam 
«xnruhlgwnd, eckm m uitilleud w»*l b reae lU gm d hei N erv ei 
letdrr e iw U U i  S c b ttrn s s  I»  de» M u s k e ln ,  Gliedes#  
und Knochen.

Von AortUe wird dasselbe M l »  öum ZustAa t̂, 
inabeeoedeiE wenn diewlUu nach starkem Anett— ff* 
uofwtt ans U im U i der U i veraltet 1^^*” 
tret»»* u f 'S ' i  i>t. da* »lb w»id »e awb io* T ffttfli**?
rm tlm tiL , Oirtcern. Terteni le tish ree  —

nütlsl j

Fattinger s Fle ischfaser

Hunde-Kuchen.
f eDas «icxift reliereilU l. welch»* die Heed 

#»*&* eeo kiele «eteed sei icMe e»hiil » ; | i hMS> «««
e t 5 .  r-7 « a «  1 *  4  ■? # k  - M* i “  r  y-'ch *>■ • "  «  I  * *  *

S ’teele -• I .  P«j ;»n  |te i * F m iln Q e r 4  Co..
W I r n .  W ie d e n e r Haupietrm »** 3 t/h illüch  hei f r te i  
SleleBsasl. Weltbeste me der Yebe flkmc.a«« i c t r  es

Heiratsausstattungen in Möbeln,
Kid jte rtcu ti (a m  out Ml i m) pnuUu slitcki. c.c j ta n  äu*. 

. •toltnnjtn. tm; a ti.. t  »l« « it  a t -  OL D O "  * * *  d«t

J B ü n is t i i Ä
. „ r J f S V l I - S K S t C - i . * . - 1  , » 4  -  l — t t r  W .  - . / . i . - . * «  .  b t M  .> »

Ihatrh-lmOkia t M Jm . ,  . _ oe.ch. kr«.,/» ;« e ff . 1«7 *
3 .  n t m r a i t i  \

Heirate
e meltitie setlM# $)«*»■ mit nee* *1 -.t-nmogra. 

le tzn e il, hak im  »el-K»«»«» U M **«
Cu i uni i . . IV . ih r r  W o lb g ru b f"  en Mi tiMSi if-

sttsli M i i i f  O le il is  «3 I - 1

W arn u n g  !
?« m t 2eb i Josef B ib e r l*on ; :la Jebrt

gr.'6|ilrt| ifl. «t'r Inn #iimO»ni k  ,(l. ir.^tcm Hk »i« b« 
S fcn'bni m i t .  ie itf.irr n  rr, bu;, Ich unict f ilrn
l lB Ü a t ie  M I,IM # M zahle

Lpodold  B ib e r een.,
Aieetrerifter,

-4 i - i  5 U ie s lu 4 re  «■ J s r l.
trrenra’.riliJjo 6 * i  »riltr im» euchbratftr : « e i s e  - i ch e. t c a i c b c i g  »  6J*iihefa s. I. 1 * 4  — ö "  3«|ciiii ifl Mt echt . uusg mchi enaaceertti*


